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Staatspariei aufgeflogen
Oas Ende einer kurzen Ehe

lieber die gestrige in Berlin abgehaltene Sitzung der
^ iaatspartei wurde folgendes Kommunique aus -
»egeben :
i *3tt bet heutigen Sitzung des Hauvtaktionsausjchusses der Dent¬
is " Staatspartei wurde der Antrag , angesichts der bervortreten -

Schwierigkeiten der Zusammenarbeit die verschiedenen voliti -
>>tze» Gruppen in ihrer organisatorischen Selbständigkeit' » nerhalb der Staatspartei zunächst unberührt zu las-
>en, abgelehnt. Des weiteren wurde der Antrag , die Führung
?** Partei durch Ausschaltung bestimmter Persönlichkeiten zu än -

abgelehnt . Hiernach erklärten Herr M a h r a u n und die"»rigen Mitglieder der Volksnationalen Reichs -
Bereinigung in dem Hauvtaktionsausschuh ihren Austritt°us der Deutschen Staatspartei mit der Begründung , dag weit »
" » Ichauliche Gegensätze ihnen das weitere Verbleiben in
»er Deutschen Staatspartei unmöglich machten."

Die Deutsche Staatspartei in ihrer bisherigen
Zusammensetzung ist n i ch t mehr . Schneller als sie zustande
kam, hat sie ihr Ende gefunden. •
vJDie Abtrünningen Mahraun und Genossen begriin-

ihre Fahnenflucht wie folgt :
l *®®it seiten des Herrn Minister Hövker - Aschoii ist mehr«
laiy erklärt worden , dah sie an der Staatspartei niemals mit »
gearbeitet hätten , wenn sie gewuht hätten , dah Christlich-Soziale
Uaran beteiligt seien . Herr Staatssekretär Meyer hat erst am
Dienstag noch erklärt , dah auch er sich nur unter der Bedingung
an d«r deutschen Staatspartei beteilige, dah sie eine Linkspartei
° h. Partei der linken Mitte sein soll . Damit ist ein
weltanschaulicher Gegensatz gegeben, denn die Gründer habe«
die Staatspartei als Partei der aktiven sozialen und nationalen
Mitte haben wollen. Eine Möglichkeit zur weiteren vertrauens «
dollen Zusammenarbeit sehen wir nur in dem Rücktritt der
«rvonenten dieser Ansicht von der Führung der Fraktion und der
Partei ."

Aus dieser Erklärung bezw . dem letzten Satz dieser Erklä -
geht deutlich hervor , dah Mahraun und Genossen auch

oen Austritt der als Mitglied der volksnationalen Vereini -
gewählten Abegordneten der Staatspartei aus

Fraktion dieser Partei erstreben. Unseres Er¬
stens nicht erst seit gestern oder heute, sondern schon von

Augenblick an . als die Staatspartei gegründet war und
> cy die Demokratische Partei zu einem Handelsgeschäft
^ gegeben hatte , auf das Mahraun und Genoffen lediglich

^ parteiegoistischen Gründen eingingen ,
sei«? ^ ° ch -Weser in der Wahlzeit den „Staatsstreich " gegen
obn- Partei beging, und sie mit Haut und Haaren

>
"°rherige Verständigung mit den demokratischen Jnstan -

nolr ^ Fungdo verkaufte, stand der neue Bundesge -
wjii » !«

k>or der Pleite . Mahrauns Kaffen waren leer . Dazu
mtt?x v̂ m die Schulden über den Kopf. Zn dieser Situation

ber Reichstag aufgelöst, und die eben erst aus der
aev - ^^ obene „volksnationale Vereinigung " wurde gezwun-

den Wahlkampf zu ziehen. Das Ergebnis der wenige
liefe »? vorher stattgefundenen Landtagswahlen in Sachsen
einZweifel darüber , daß Mahraun nicht in
obert B ^ ^ iigen Reichstagswahlkreis ein Mandat er-
am i/ ^ en würde, und der „Volksnationalen Vereinigung "
reitet

'
«,«>?^ dlber eine geradezu katastrophale Niederlage be-

keit o,^ ? ^ wäre , auf der einen Seite , die Aussichtslofig -
Seite bi-

n
r
Ur ein Mandat selbst zu erringen , auf der anderen

Kaffen, die Unmöglichkeit überhaupt einen
ttmrte fn^ U u! ten 3 U können, und damit eine endlose Bla¬
mage für Mahraun und seinen neu gegründeten Klub.
raun »Äj ° ffttungsIofen Situation gingen Mah -
a e n »Tu „ 0r2 ?lttann auf die Suche nach einem Bundes »
>chen « »i»? i.^

ble fanden ihn in der Person des demokrati-
ortt» n-N ^ Äg . Lemmer . Lemmer war angesichts des

einen,
^
« nT> ^ Niedergangs der Demokratischen Partei von

als M^ iu ? ^ mit dem „Jungdo " begeistert und versprach ,
neuen bei öirsch-Dunckerschen Gewerkschaften dem
für den die Streichung gewiffer Schulden
später nu2 ü̂ bi s '^ "" gdeutschen" und setzte diese Streichung
schliesiki» ^ ^? kch. Bei Bier und Wein verständigte man sich
mit die grundsätzliche Seite einer ganzen
«nnatrier* ,n «^ e*te und dann wurde Herr Koch-Weser» gierr. ebenfalls natürlich Feuer und Flamme für das '

Vündnisangebot der Herren vom Zungdeutschen Or¬
den . Es wurden Aufrufe gezimmert, Grundsätze zu Papier
gesetzt und in der Sorge , dah die volksparteiliche Konkurrenz
der Demokraten von der bevorstehenden Ehe mit der „Volks»
nationalen Vereinigung "

, noch ehe der Abschluß perfekt ist,
etwas vernehmen und dazwischen fahren könnte, arbeitete
man mit einem bewundernswerten Eifer an dem Zustande»
kommen der Staatspartei . Sie wurde . Mahraun erhielt
dank der Güte der Demokraten sieben Mandate . Aber
nun ist der Traum zu Ende .

Zehn Wochen Staatspartei und schon ist sie nicht
mehr wie sie wahr und wie sie sein sollte . Die Demokra¬
ten haben für Mahraun und Eenoffen ihre Pflicht und
Schuldigkeit getan , haben für sie den Wahlkamps geführt ,
haben ihre Gelder geopfert, haben Schulden gestri¬
chen und was noch alles — und nun laufen ihnen ihre Bun¬
desgenossen von gestern davon, wie sie sagen wegen „grund¬
sätzlicher" Meinungsverschiedenheiten. In Wirklichkeit hat
ihnen das Gesicht der Demokraten von Anfang an
nicht gefallen , sie waren für die Volksnationale Vereini¬
gung immer nur die Lückenbüßer . Jetzt , nachdem das
Geschäft gemacht ist, zieht Mahraun ab . Er hat den Wahl¬
kampf billig und verhältnismäßig gut überstanden, hat
eine politische Vertretung im Reichstag und spielt Partei¬
führer . Und die Demokraten? Sie sind ihr Geld los , be¬
sitzen im Reichstag nicht einmal mehr Fraktionsstärke und zu
allem noch die Blamage .

Angesichts dieses Reinfalls hat Herr Koch - Weser in Bor -
ausahnung deffen , was ihm blühen würde , den Vorsitz in
der Demokrgtisi & .en Par .^ ei niedtzrgelegt . Er ,
beabsichtigt , schon in allernächster Zeit

' eilt Werl Wer die
Gründung und Geschichte der Deutschen Staatspartei herans -
zugeben.

Oie Presse
zum Verkrachen der Staatspartei

Die Berliner Morgenblätter sehen inst alle in dem Austritt der
Jungdeutschen Enivve aus der Staatspartei das Ende dieser neuen
Parteigruppierung .

Der Börsenkurier bezeichnet die Grundlage der Staatspartei als
zerstört. Die Sammlung müffe aber jetzt erst recht auf anderer
Grundlage und mit ganz anderer Beherztheit erfolgen . Das fort¬
schrittliche Bürgertum werde aus seinen Fehlern lernen .

Das Berliner Tageblatt spricht von mangelndem Augenmaß und
politischer Ahnungslosigkeit der Jungdeutschen und bezeichnet es
als eine Erleichterung , daß die demokratischen Abgeordneten künf¬
tig keine Verantwortung mehr für diese politischen Gefährten zu
tragen habe.

Die Bosfikchr Zeitung sagt, der Jungdeutsche Orden , deffen Einsatz
Mahraun mit der Not des Vaterlandes begründet habe, habe die
Probe dieses Einsatzes nicht bestanden.

Die Germania sieht in dem Zerbrechen dieser politischen Bewe¬
gung , die eine Sammlung des Bürgertums sein sollte, zwar innere
zwingende Gründe , jedoch sei es nicht ohne eigene Schuld der Be¬
teiligten geschehen.

Die Deutsche Allgemeine Zeitung hält es für notwendig , daß
man versuchen sollte, eine noch weitergehende Schwächung der
Mitte zu verhindern .

Die Börsenzeitung nennt das Ausscheiden der Jungdeutschen
einen Fehlschlag Mahraunscher Politik , der nicht der erste sei, aber
der handgreiflichste. Die hündische Bewegung solle die Jugend er¬
ziehen, ihrer Führer sollten die Finger von der Parteipolitik laffen.

Filmoerbot Fricks
Die Vorführung des zur Zeit im Leipziger Theater lausenden

Emelkafilms „Zwei Welten ", die demnächst auch in Weimar beab¬
sichtigt war , ist von Frick verboten worden . Für die Zuwiderhand¬
lung wird eine Geldstrafe von 1000 M angedroht . Nötigenfalls soll
die Vorführung durch Zwang verhindert werden. Der Film zeigt
angeblich die Liebesgeschichte eines österreichischen Offiziers mit der
Tochter einer jüdischen Familie .
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a^ t fie8t“ ÄaJ6 1 Uhr wurde in Karlsruhe und° « l » « rg ein leichter Erdstoß « ahrgenommen.

^ , Oberbaden

Oberhph
" 8' ° !t' 3Im ^ ' " woch früh gegen 0 .30 Uhr wurden

men. •*
CIt

~
“nb in ber Bodenseegegend zwei Erdstöße wahrgeno

und verl
" a‘ liierte die Bewegung etwa 2 Sekunk

dir auch ' ^ K ‘^ tuns oon Süden nach Norden . Die Erdstö
stark d- k, x

" ^ auaueschingen wahrgenommen wurden , waren
- oag die Bewohner aus dem Schlafe geweckt wurden .

Bodenseegebiet
Stuttgart , 8. Okt . Wie aus Friedrichshafen und Ravensburg

gemeldet wird , verspürte man dort heute früh um 0.28 Uhr einen
heftigen Erdstoß, der überall unter der Bevölkerung Erregung her¬
vorrief .

Bayern
München, 8. Okt . In München wurden beute früh um 0.27 Ubr

zwei leichte und um 0.2g Uhr ein ziemlich heftiger Erdstoß ver¬
spürt , durch den die Bewohner teilweise aus dem Schlafe geweckt
wurden . Der Erdstoß wurde auch in den Aloen , fo in Garmisch-
Partenkirchen und Oberammergau wahrgenommen .

kommunistische propaganöa
und Massenelend

Ein „Programm " zur Verschärfung der Arbeitslosigkeit
Wir haben vorgestern von kommunistischen „Spar ".AntrLgen

Notiz genommen, die man kaum noch nur als gewiffenlos. sondern
vielmehr als verrückt bezeichnen muß- Diese famosen Anträge
sehen wie folgt aus :

Sofortige Einstellung der Zahlungen
des Aoungplanes .

Streichung der Ausgaben für die
Reichswehr . .

Streichung der Bürgerkriegsausgaben
für die Polizei . .

Sondersteuer aus Millionäre (20 % ) .
Besteuerung der Dividenden (20 % ) .
Sonderstener auf Auffichtsratstan¬

tiemen (20 % ) .
Sonderstener auf die großen Einkom¬

men über 50 000 Mark (20 % ) . . -
Streichung aller Subventionen . . .
Einziehung aller hohe« Gehälter der

Beamten , Angestellten in öffentlichen
Stellen ( über 8000 Mark) und der
Riesenpenfionen (über 8000 Mark ) .

Streichung der Ausgaben für die
Kirche . Zensur , Teno , Schlichtungs¬
wesen . .

Zahlen der richtige
Kommunisten : Zahlen :

2000 Mill . 1800 Mtll .

750 „ 750 „
600 800 „

1800 „ 1200 „
320 » 200 „
200 m 30 „
380 n 250 „
500 „ 300

200 „ 100 „

300 „ 170 „

Insgesamt 7150 Mill . 5400 Mill .Die Kommunisten haben wieder einmal gemogelt und 1 -74 Mil¬
liarden mehr in ihr Programm eingestellt, als sich bei richtiger
Rechnung tatsächlich ergibt . Aber das ist im Grunde gleichgültig,denn das ganze Programm ist eine einzig , großeLüge . Die Kommunisten glauben selbst nicht, daß sich die Re¬
parationsgläubiger die Einstellung der Ponngzahlungen einfach
gefallen lassen werden. Sie wiffen ganz genau, daß sie im Reichs¬
tag für ihre Forderungen keine Mehrheit haben . R i ch t e i n m a l
die Nazi » werden dafür stimmen , weil sie nicht die
Se»n« abschlachte * dürfe*, die ihnen die goldenen Eier legt . Und
was soll alles Schönes mit den 7 Milliarden gemacht werden !

Einführung des Siebenstundentags bei vollem Lohnausgleich,Ausbau der Arbeitslosenunterstützung ,
Erhöhung der Leistungen der Wohlfahrtspflege ,
Erweiterung und Verbefferung der Kriegsopferversorgung ,Senkung der Mieten und Steigerung des Wohnungsbaues ,eine umfassende Hilfsaktion kür den Mittelstand
Hilfe und Unterstützung für die Kleinbauern und für die

Kleingewerbetreibenden .
Freigebig werden Geschenke nach allen Seiten ausgeteilt . Die¬

se » Programm kostet nicht 7 Milliarden , es kostet15 Milliarden , wenn seine Forderungen nicht nur leere
Phrase » sein sollen . Aber die Kommunisten haben selbst nur ihr
Programm auf 5 Milliarden berechnet. Die fehlenden 10 Mil¬
liarden nehmen sie aus der Luft .

Das „Programm für die Armen und Hungernden " ist eine
schamlose Irreführung der breiten Massen und eine blutige Ber »
höhnung des arbeitenden Volkes. Di , Kommun sten spei¬
sen die Arbeitslosen mit falschen Zahlen ab . Sie
überwinden die Wirtschaftskrise mit plumpen Fälschungen und
leeren Versprechungen. Und warum ? Sie wollen die Arbeits¬
losigkeit überhaupt nicht bekämpfen, sie wolle» di, Wirtschafts¬
krise nicht überwinden —, sie wollen Vermehrung der
Arbeitslosigkeit und Verschärfung der Wirt¬
schaftskrise . Deshalb sind die wahren Ziele ihres Pro¬
gramms :

Einstellung der Aoungzahlunsen , damit ein neuer '
Rnhrkrieg , eine neue Inflation , eine neue gewaltige Steigerung
der Maffenarbeitslosiskeit heraufbeschworen wird .

Streichung der Ausgaben für Heer und Polizei ,
damit die Republik wehrlos den Diktaturgelüsten Hitlers und
Hugenbergs ausgeliefert wird , damit Soldaten und Polizeibeamte
auf die Straße fliesen , und damit sich Kommunisten und Nazis
««gehindert die Schädel einschlagen können .

Streichung aller Subventionen , damit die Arbeiter
von Mansfeld , die von den Schichanwerken, von den Deutsche »
Werken und viele andere brotlos werden.

Streichung der Ausgaben fll r das Schlichtungs¬
wesen , damit überhaupt keine Schranke für Lohnabbau und
Lohndruck besteht. Stegcrwald hat Wiffell als Berliner Schlichter
im Metallkonflikt ausgeschaltet, weil er ihm unbequem ist. Die
Kommunisten wollen alle Schlichter beseitigen.

So steht das kommunistische „Programm für Brot und Freiheit
in Wirklichkeit aus . Es ist ein Programm für die Ber .
elend ung der Massen , für gewaltige Verschär¬
fung der Arbeitslosigkeit , für Verewigung der
Wirtschaftskrise und für den Bürgerkrieg . Die
Kommunisten wollen Bürgerkrieg und Massenelend, weil fie n«r

I
o ihr Ziel erreichen können. Aus den Trümmern dev
ieutschen Arbeiterbewegung und der deutschen

Wirtschaft soll das kommunistische dritte Reich ,
soll sich Sowjetrubland erheben . Deshalb Zerschla¬
gung der Gewerkschaften , Zertrümmerung der Sozialdemokratie ,
Bernichtung der Genossenschaften — deshalb auch ihr Pogramm zur
Berelendung der Arbeiterklasse und Auslieferung der Republik
an den Faschismus.

Der jlozialöemokrattjche Wahlfiea
in Finnland

Helfingfors, 7 . Okt . (Eis . Dmbt -) Auf Grund des vorlauügen
Ergebnisses der finnischen Reichstagswahlen erhalten an Stimmen :

Sozialdemokraten 320 067 ( 260 254 ) , Kommunisten 10 200
(128164) , Schwedenpartei 111282 (108 886) , Agrarpartei 208 661
(248 762) , Liberale Partei 55 527 (53 301) , Konservative ( den
Lapvoleuten nahestehend) 176 846 ( 13 008) . Die Kommunistenerhalten kein Mandat .

Die sozialdemokratisch« Fraktion dürste <9 oder 70 Abgeordvc c
zählen gegen 59 im alten Reichstag .
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Eine Anklage gegen die Staatsmänner der Welt
Der äußere Verlauf der nunmehr zu Ende gegangenen

diesjährigen Völkerbundsversammlung in Genf weicht in kei¬
ner Weise ab von der in diesem Gremium üblichen Methode.
Die zur Beratung gestandenen Fragen waren auch diesmal
nicht mehr und nicht weniger wichtig als jene Probleme , die
in früheren Beratungen zur Behandlung standen. Za die erste
Inangriffnahme des Briandfchen Projekts der Europa -Föde¬
ration hätte eigentlich eine besondere Herausstellung gerade
der diesjährigen Besprechungen der führenden Staatsmänner
verdient . Und trotzdem ist die diesjährige Völkerbundsver¬
sammlung in der Presse stark in den Hintergrund gestellt
morden, so daß es notwendig ist , angesichts der dieser Insti¬
tution offiziell zugedachten Bedeutung diesen Vorgang her¬
vorzuheben. Dabei wäre es falsch , etwa die akuten Ereignisse
der Innenpolitik allein hierfür verantwortlich zu machen , nach¬
dem auf der Völkerbundsverfammlung eine Reihe Deutsch¬
land berührender Fragen — neben „Europa " vor allem die
„Minderheitenfrage " und die „Abrüstungsfrage " — behan¬
delt wurden . Auch feindliche Einstellung zum Völkerbund
kann nicht als Erklärung angeführt werden : Feindschaft hört
auf, wo Gleichgültigkeit sich einstellt. Gleichgültigkeit
gegenüber dem Völkerbund in seiner heuti¬
gen Gestalt , dies ist es , was wir in Deutschland und auch
anderswo beobachten .

Wenn eine Weltinstitution an die brennendsten wirtschaft¬
lichen Fragen der Völker teils überhaupt nicht , teils mit
bürokratischen Methoden herangeht , die eine von heute auf
morgen drängende Lösung zu einer Angelegenheit von Jahr¬
zehnten machen , dann wendet sich zweifellos das in fieber¬
hafter Erwartung harrende Volk hiervon ab und verfolgt an¬
dere Versuche , die seiner Ungeduld Befriedigung versprechen .
Wenn eine Weltinstitution , deren Daseinszweck der Frieden
ist , nicht sieht , oder nicht sehen will , wie während ihrer
dauernden Konferenzen, Sitzungen , Besprechungen, Zusam¬
menkünften das Weltbild — in allerdings veränderter Macht¬
gruppirrung — sich immer mehr jenem drohenden
Ianuskopf von 1914 ähnelt , dann ist es begreiflich ,
daß die Volksmasien sich immer mehr von diesem Schattenbild
abwenden und sich ihren richtigen oder falschen Weltkommen¬
tar nach den Gestaltungen machen , die das reale Machtbild
der Gegenwart anzuzeigen scheint. Die Welt von 1930 ist
nicht mehr die Welt von 1918 . Neue außenpolitische Konstel¬
lationen tasten sich an , scheuen sich nicht die Konturen kom¬
mender Kriegsmöglichkeiten zu umreißen . Die Völker haben
bereits die furchtbare Blutlehre von 1914—1918 (die ein ge¬
waltiges Strafgericht war gegenüber der kindischen Blutlehre
verblendeter völkischer Toren ) vergessen . Die Staatsmänner
der Gegenwart spielen jedoch Wiener Kongreß , um vielleicht
eines Tages genau so aufgescheucht zu werden, wie die Väter
der heiligen „Allianz" vor über hundert Jahren . Die außen¬
politische Lage der europäischen Staaten gleicht einem Hexen¬
kessel . Ein Funke würde genügen, ihn zum Brande zu brin¬
gen. Der Völkerbund jedoch tagt mit einer Unbekümmertheit
um die politische und wirtschaftliche Konfliktluft unserer Tage ,
daß gerade derjenige , der eine friedliche Weiterentwicklung
der Welt wünscht , sich anklagend vor die Staats¬
männer der Gegenwart hin st eilen muß, um sie
zu fragen , ob sie denn nichts , aber auch gar nichts aus der
Katastrophe von 1914 gelernt haben , und ob sie nicht zwölf
Jahre nach Ende des Krieges geneigt sind , endlich Mittel zu
ergreifen , die eine wirkliche politische und wirt¬
schaftliche Entspannung der Welt in der Richtung
ehrlicher und gemeinsamer Arbeit im Dienste fortschrittlicher
politischer und wirtschaftlicher Entwicklung zu ermöglichen.

Nicht mit Unrecht stellte dieser Tage der bekannte außen¬
politische Schriftsteller Franz Zehrer — ohne daß wir
deshalb manche bedenkliche Tendenzen in der Einstellung die¬
ses sehr aktiven Beobachters verkennen — in den Mittelpunkt
der politischen Zersetzungserscheinungen, an denen viele Staa¬
ten heute schwer leiden, die wirtschaftliche Krise , in¬
dem er schreibt :

Im Kriege beugte menichliche Leidenschaft die Gesetze der Welt¬
wirtschaft. Dadurch geriet diese Weltwirtschaft in die Krise. Diese
Krise wurde verschärft durch den weltwirtschaftlichen Unfug der
Revarationen , in denen noch einmal die politische Leidenschaft
nationalökonomische Gesetze vergewaltigte , und den Ausfall der
groben russischen und asiatischen Märkte . Heute bricht die offene
Krise des Wellwirtschastssiistems über die Welt herein und revo¬
lutioniert von neuem die menschlichen und politischen Leidenschaf¬
ten . Und die grobe Frage ist beute bereits die : wie kann man es
verhüten , das morgen die menschlichen Leidenschaften nicht wieder
hemmungslos aufeinandervrallen ?

Man soll sich nicht künstlich Sand in die Augen streuen. Oder
aber : ist eine ganz enge wirtschaftliche Zusammenarbeit zwischen
Deutschland und Frankreich heute möglich , die ebenfalls die erste
Voraussetzung einer ernsthaften Liquidierung der Weltwirtschafts¬
krise wäre ? Dub sie theoretisch notwendig erscheint , garantiert noch
nicht daß sie nun auch vrattisch durchführbar ist. Wie liegen denn
die Dinge in Wirklichkeit? Briand sprach mit einem groben Ver¬
ständnis über die deutsche Not . Sein Hanbelsminifter Flandin un¬
terstützte ihn , indem er erklärte , dab die europäische Krise nur
durch die deutsch -französische Zusammenarbeit gelöst werden könne .
Beide lancierten damit die Wirtschaftsverhandlungen , die in Genf
im Augenblick mit der deutschen Delegation stattsinden , in die Oef-
fentlichkeit. In Deütschland selbst aber erfolgte inzwischen die erst«
grobe Eruption der nationalen und sozialen Leidenschaften.

So sehen die Dinge in Wirklichkeit au» . Und deshalb ist es gut ,
wenn man sich beute rechtzeitig darüber klar wird , dab die Krise
unsres weltwirtschaftlichen Systems nicht mehr durch Reparaturen
dieses Systems und Zurückbesinnung auf leine eigentlichen Grund¬
lagen zu beheben ist, weil man bereits heute wieder mit den
menschlichen Leidenschaften zu rechnen hat , sondern dab diese Krise
nur durch radikale Korrekturen des ganzen Systems zu beheben sein
wird , die die nationalen und sozialen Leidenschaften der einzelnen
Völker zumindest nicht gegen sich hat . Dab dies rechtzeitig erkannt
wird , davon hängt die Zukunft der Wcltvolitik ab.

Inzwischen verhandelt man auf internationalen Konferenzen
über die Weltkrise. Und man verhandelt , als ob uns diese Krise
nicht auf den Nägeln brennen würde , sondern als ob wir noch
Zeit hätten , viel Zeit . Auch die Genfer Wirtschaftsergebnisse sind
wieder einmal wenig bedeutungsvoll Und wer von den Aussichten
einer bevorstehenden grobe» Blütezeit spricht , lügt . Alle Anzeichen
sprechen dagegen. Die Weltkrise siebt schwarz aus . Sie wird erst
behoben werden, wenn man den Mut haben wird , sie wirklich so zu
sehen , wie sie ist. Wann wird das sein ?"

Mag auch das Was nun ? in diesen Ausführungen Zehrers
reichlich verschwommen fein, so geht dafür desto markanter
daraus hervor , daß mit den bisherige » Methoden
der Wirtschaft und der Außenpolitik gebro¬
chen und neue Grundlagen geschaffen werden müssen . Mann ,
so fragen auch wir , werden die Staatsmänner daraus die
Konsequenzen ziehen ?

JllacdoHold joJU AnkAageb
Kongreß - er Labour Party gegen - as kapitalistische System

Wohl 3000 Menschen mögen die Salle gefüllt haben , als am l
Dienstag Mardonald und die Präsidentin des Kongresses der La- I
bour Party , Susanne Lawrence , das Tagungslokal im Llandudno I
betraten . Kaum ward der Führer der Labour Party und der Ar - f
beiterregierung gesichtet , als sich die Massen erhoben und ihn be¬
geistert begrübten . Zwei Minuten später stand Macdonald auf der
Tribüne und ein zweites Mal erhoben sich die Delegierten zu einem
neuen brausenden Beifall . Die Schlacht war entschieden , noch ehe
sie begonnen batte .

Mit umflorter und tiefbewegter Stimme bat

Macdonald
zunächst um die Erlaubnis , die Parteiversammlung in eine natio¬
nale Versammlung verwandeln zu dürfen , um der

Trauer über die Luftfchifftragödic
Ausdruck geben zu können . Zugleich dankt der Ministerpräsident dem
französischen Volke für die erhebende Art , wie es sich bei dieser
schmerzlichen Gelegenheit an die Seite Englands gestellt habe.
Menschen kommen und geben , fuhr Macdonald fort , und wer bleibt ,
hat seine Pflicht zu erfüllen und die Arbeit fortzusetzen . Die Pflicht
der Führer bat mich hierhergetrieben , um. Rechenschaft zu geben
über die Tätigkeit der Arbeiterregierung , und Macdonald tat es in
einer Rede, die eine Meisterleistung war und ihn auf der Höbe der
rhetorischen Kunst zeigte . Nicht ich, nicht meine Kollegen, nicht die
Arbciterregierung sitzen heute aus der Anklagebank.

Angeklagt ist das kapitalistische System,
das Schiffbruch gelitten hat in England , .in Europa , in Amerika,
ein System, das »usammengebrochen ist, weil es zusammenbrechen
muhte . Gewiß , wir haben nicht alles erfüllt . Wer aber hat je ge¬
glaubt , dah wir etwa in diesen 16 Monaten und unter diesen Um¬
ständen hätten mehr tun können ?

Es gibt nur ein Mittel zur Rettung und Erlösung der
Menschheit, das ist der Sozialismus .

Ihn aber mathematisch zu berechnen ist nicht möglich . Er ist eine
Evolution und eine Bindung von Station zu Station , von Stufe
zu Stufe . Dennoch , haben wir etwa die Hände in den Schoß ge¬
legt ? Ist es nichts, was wir in der Auhrnpolitik geleistet haben,
sind die 700 Mill . Pfund Sterling nichts, die wir in den 16 Mona¬
ten für die Arbeitslosen ausgegeben haben und die wir von den
Besitzenden nahmen ? Sin die Witwenpenkionen nichts, die Verg-
werksgrsehe, die Erhöhung des schulpflichtigen Alters ? Macdonald
zählte nun auf , was die Arbeiterregierung in tiefem Wollen je lei¬
sten konnte gegen alle Widerstände einer bürgerlichen Mehrheit und
gegen das Oberhaus . Es ist gering im Vergleich zu der Not und
dem Ansteigen der Arbeitslosigkeit , die jede heute angestellten Be¬
rechnungen morgen bereits wieder über den Haufen werfen . Aber
wir haben die Pflicht , den Pflug zu halten und die Arbeit fort¬
zusehen innen - und auhenvolitisch, wenn der Weltfriede erhalten
bleiben soll . Wir sind nicht nur aus auhenvolitilchen Gründen nach
Genf gegangen , sondern auch wegen der Arbeitslosigkeit . Wir ha¬
ben dem Wirtschaftskomitee unsere

Pliine zur internationalen Belämpfung der internationalen
Arbeitslosigkeit

vorgelegt . Das Ergebnis : die anderen haben unsere Vorschläge
abgelebnt . Das kann uns aber nicht von der Uebetzeugung ab¬
bringen , daß den Arbeitslosen geholfen werden muh. Dazu brau¬

chen wir Gelder und Steuern von den Besitzenden . Sie hassen Uns
darum und klagen uns darum an.

Wer schafft jedoch die Arbeitslosigkeit ? Wer hat uns in
den Krieg gestürzt? Wer hat Versailles auf dem Gewisien?

Jene , die es getan haben , besitzen nicht das Recht , uns zu schelten ,
die wir unermüdlich die Welt wieder in Ordnung zu bringen be¬
müht sind .

Wir leben in einer Revolution , so grob und gewaltig wir
jene zu Beginn der Industrialisierung Europas .

Wir können die Wunden der gegenwärtigen Generation nicht mit
den Mitteln vergangener Zeiten heilen . Was wir brauchen, ist
Organisation , nicht Separation , ist Einigkeit in der Partei und '

Geschlossenheit , nicht Disziplinlosigkeit . Organisatorisch , faktisch und
statistisch Schritt für Schritt , Tag für Tag und Stunde für Stunde
haben wir die Gesellschaft zu transformieren , aus einer kavitalisti -
schen zu einer sozialistischen .

Das waren die Hauptgedanken Macdonalds , für die ihn der ge¬
samte Kongreß mit nicht endenwollendem Beifall dankte. So groß
war der Eindruck, den diese Rede hinterlasien hatte , dab sie selbst
von Marion anerkannt wurde . Dem Führer der unabhängigen Ar¬
beiterpartei billigte der Parteitag eine doppelte Redezeit und mit
grober Anerkennung sprach Marion von den Persönlichkeiten in btt
Arbeiterregierung . In vornehmster Weise legte der Redner seine
Ansichten dar . Er sieht die Schwierigkeiten der Minderheitsregie¬
rung und den einzigen Ausweg , den er erblicken kann ist : Soziali¬
stische Forderungen vor das Parlament zu tragen und im Falle
der Ablehnung vor das Volk zu treten .

Schließlich wurde das Tadelsvotum der Unabhängigen Arbeiter¬
partei , das die Arbeitslosenpolitik der Regierung kritisiert und in
Form eines Abänderungsantrages eingebracht worden war , mit
1803 000 Stimmen gegen 434 000 Stimmen abgelehnt .

Im gleichen Verhältnis anerkennt der Parteitag die Bemühun¬
gen und Anstrengungen der Regierung zur Bekämpfung der Ar¬
beitslosigkeit.

Das Ende des Tages bildete das Intermezzo Mosley . Ein An¬
trag liegt vor , der die wirtschaftlichen Grundsätze und Forderungen
Lord Mosleys der Arbeiterfraktion zur ernsthaften Beachtung emp¬
fiehlt . Das gibt Mosley Gelegenheit , die Tribüne zu besteigen .

Mosleq
wird mit stürmischem Beifall empfangen und seine kurze Rede
reißt den Parteitag wiederum zu einer großen, langanhaltenden
Ovation hin . Zweifellos : Mosley ist ein Redner von außerge¬
wöhnlichem Format . Seiner Kraft und seinem Feuer vermag sich
niemand zu entziehen Er empfiehlt eine Art Rathenauscher Wirt¬
schaftspolitik, eine

Reorganisation und Rekonstruktion der englischen Wirtschaft
nicht unter der Kontrolle der Bank von England , sondern

unter der Aufsicht der Arbeiterregierung .
Für Mosley ist die parlamentarische Regierung Rost und bedari
der Ueberbolung . Er will ein soziales England schaffen , dos der
Welt ein Beispiel neuer Zivilisation geben soll .

Landsburv erwidert ihm, und Mosleq unterliegt mit , 1046 000
gegen 1 220 000 Stimmen . Dennoch : Nicht Marion und die un » k"
hängige Arbeiterpartei sind das Problem der englischen Labour -
Party . Die Abstimmung hat es bewiesen : DasProblem kann einer
Tages Mosley heißen.
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Trauer für Lustschiffopfer
Vie Ueberftchrung nach Lnglanü

Pari », 7 . Okt . ( Eig . Drabt .) Mit großem Pomp und in Anwesen¬
heit vieler höherer Militärs sind am Dienstag die Opfer der Kata¬
strophe von Bevuvais nach dem Hafen von Boulogne zur Uebrr»
fiihrung nach England gebracht worden. Die letzten Zeremonien
gestalteten sich zu einer grandiosen Sympathiekundgebung Frankreich«
an die Adresse Englands . Wenn Tardieu auch davon Abstand ge¬
nommen hat , bei den Trauerfeierlichkeiten Ansprachen halten zu
lasten, so war dafür seine persönliche Teilnahme und die zahlrei¬
cher Minister , Unterstaatssekretäre , Deputierter und Senatoren an
der Trauerfeier , sowie die außergewöhnlich taktvolle Haltung der
französischen Bevölkerung ein um so beredteres Zeichen für das
herzliche Einvernehmen und die Freundschaft, die die beiden Völker
vereint .

> Um 8 Uhr morgens besang die Bevölkerung von Beauvais vor
den 48 mit Blumen überhäuften Särgen du defilieren . Um 11 Uhr
15 Minuten begab sich der Trauerzug nach Boulogne . Tardieu sandte
sofort nach der Beendigung der Zeremonie ein weiteres Sym -

vathietelegramm an Macdonald . Um 10 Ubr warteten in Boulos "»
die beiden Kreuzer „Sempest" und „Tribüne " auf die 48 Särgö -
Sie wurden sofort nach der Ankunft im Hafen auf di« Schiff« 0 »'

bracht. Wäbrend bei Einschiffung der Särge gab die Hafenbatterst
nochmals 101 Schüsse als letzte Ehrung für die Opfer ab.

Um 5 Ubr nachmittags gingen die Kreuzer in See . Don Doo«* ■
aus werden die Opfer nach London gebracht, wo die Ovfer M* i
Katastrophe in der Totcnholle des Westminsters ausgebahrt w«rd<" >
sollen .

Die Beisetzungsfeierlichkciteu, deren Termin noch nicht festste» '

sollen öffentlich sein , aber nicht militärischen Charakter tragen .
hie Toten teilweise nicht identifiziert werden konnten, werde "

sie , sofern die Angehörigen sich einverstanden erklären , in « in«"'

gemeinsamen Grab in der Nähe von Eardingtown zur Rub « !
stattet . Ein einziger Denkstein soll an sie erinnern . Di « rum Ast»'

druck gebrachte besondere Teilnahme der Franzosen , wie auch di ' '
j

jenige von anderen Völkern wird von de» Engländern warm >
fanden . Der tragische Vorfall hat geradezu eine größere SNär - '

in die französisch - englischen Verhältnisse gebracht.

Di« Besatzung de« Luftschiffs — Nur wenige von ihnen entrannen dem Tod
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Trevtranus über Rrünings Pläne
Nach einer Meldung der United Prch soll Treviranus über diePlane der Reichsregierung erklärt baden , dah diese mit einer

Ablehnung des Misstrauensvotums rechne . Alsdann sollen die ver»
lasjungsändernden Teile des Finanz - und WirtschaftsvrogrammsSemäb Artikel 48 in Kraft treten , während für andere Teile eine
Mehrheit im Reichstag beschafft werden soll . Die Regierung werde
vemübt sein , die Vertagung des Reichstags von November bisMrtte März zu erreichen und zwischenzeitlich ihre Sanierungsvläne
durchzufübrcn .

Minister Teviranus erklärt hierzu, dah er mit dem VertreterUnited Preh verschiedene Möglichkeiten durchgesprochen habe , dochenthalte die Wiedergabe Jrrtümer .Aus allem kann man sich keinerlei Vers machen , über das , was°ee Reichsregierung will und wie sie ibr Programm durchzufübren
^ denkt . Eines steht jedoch fest, dah das Währungsloch im Westennicht verstovit ist und Deutschlands Kredit im Ausland durch di ^
letzige Unsicherheit immer mehr gefährdet wird . Wie uns aus
i Ä telegraphiert wird , ging gestern eine neue Goldsendung
Isn Werte von 35 Millionen Mark an di« Bank von Frankreich.

Erfolg der Nationalsozialisten bewirkt so eine steigende Ver¬
ringerung der Devisen der Reichsbank.

Forderungen des Vergarbeilerverbanöes
. Da» Organ des Deutschen Bergarbeiterverbandes „Die Bergbau -
Industrie

" bezeichnet in einem Leitartikel angesichts der deutschen
Wirtschaftskrise die Ausrechterbaltung drr Zablungsvflicht für Re¬
lationen als sinnlos und erachtet den Zeitvunkt für gekommen ,ie volitifche «Welt auf den wirtschaftlichen Widersinn aufmerksam

Machen. Es dürfte nach Auffasiung des Organs des Bergarbei -« verbandes der Regierung nicht schwer fallen , die Notwendigkeit
Moratorium « darzulegen . Das furchtbare Anwachsen der

». .
" ^itslosen zwingt Deutschland aus die Gefahren hinzuweisen.

Revarationen mühten daher eine zeitlich « Einschränkung er -

zur Nachahmung empfohlen
dem

*
^.Magdeburger Oberbürgermeister B e i m s , ein alter « ozial-

^.,a,atiat ' hat angesicht » der grohen Not aus seinen vrivaten Mit-
vo» • 01 städtischen Wohlfahrtsamt monatliche Beiträge in Höbe
^derwie^ iür die Sveisung der Magdeburger Erwerbslosen

Ergebnislose MinisterprästSentenwaĥ
in Sachsen

7 . Ott . (Eig . Draht .) In der Dienstagssitzung des
juXJ M ^ e tt Landtages wurde wieder einmal der vergebliche
Auf einen Ministerpräsidenten zu wäblen .
Zielen ' ^ "Demokratischen Reichslagsabgeordneten Livinjki ent«
2nn«^ 7- stimmen der Sozialdemokraten , auf den gegenwärtigen
kr2t^ "^tnister Richter 5 Stimmen der Volksnationalen und Demo-
lrwfc

*1, auf den Kommunisten Renner 13 Stimmen seiner Fraktion
jj

"? den Kandidaten der Nationalsozialisten und der bürger -
rntlL Rechtsparteien , den früheren deutschnationalen Wirtschafts -'» lNPer Krug v . Nidda 46 Stimmen . Da keiner der KmididatenMe ln der _ c- rt. .- . - tf - r . - i ..£ . laemncyen Verfassung «orgeschrieben « absolute Mehrbeit

verlief die Wahl ergebnislos . Jnfoldessen bleibt das?}£ amtierende Beamtenkabinett , an dessen Spitze der Mi «
Schieck stebt. weiter im Amt.

«titSr il ” ? ’ ön ergebnislose Ministerprasidentenwabl stand
« itla " " ' ungsantrag auf der Tagesordnung , der gleich -
war

^
wÜ" ^ en Kommunisten und den Nationalsozialisten gestellt

la z-^Der Antrag wuvd« mit 55 gegen SO Stimmen abgelebnt .der Wirtschaftsvartei enthielten sich der Stimme .Auflösungsantrag stimmten nur die Kommunisten, die
krat»^ M^ ialisten und vier Deutschnationale . Die Eozialdemo-“ stimmten gegen den Auslösungsantrag

österreichische kjeimwehr-Negime
Ein famoser Polizeiminister

bemb^ ^ r Deimwehrkundgebung bat Innenminister Fürst Star ,
»Dm ^er Arbeiterzeitung u. a . gesagt:

geben e ; J**™ « erde ich ein gutes Rezept für den Wahlkampf
Erst iven

'? die Wahlschlacht im Zeichen Breitner » führen .Lieg unser t • dieses Asiaten in den Sand rollt , wird de :We SuSä»... •“ Dabei reigte er mit der Sand zu Boden , während
wüsten Beifall klatschten .

erheben jy witteilt , wird Breitner Klage gegen Starbcmberg
Zufrieden Ieimwehren sind bei alledem mit Starhemberg nicht

oegen bi« » . r Freden sind, erlösten eine scharfe Kundgebung
. Das So, .! :.wwehrfübrung .. - -- Salzburger Heimwebrorgan "Er'vahr^ und « *
de« Eintritt der beiden Heinnvebrfubrerin. m

chxistllch-soralen
klärt , dah sA , beide mit 6aut und .̂ "

nationalbewutzter S«'M-
Parter verschneben hätten, so da« " «»tlnmam mehr mit ihnen » U*■ ***«*•

. . .^ wemolratisch-
Di« Massen Oesterreichs für dre ^ ztawe

Arbeitslosen»« » «
. n nach den

« ie». 7. Okt. (Eig . Draht.) ^ „^ chÄen für das Volks--
bisherigen Feststellungen 1584 035

DaS sind 60 000
begehren zugunsten der Arbeitslosen

im April
llntevschiften mehr als bei der letzten Nat

vcn Die Unter »
1827

sozialdemokratische Stimmen abgegeben wu
JU

schristen müssen offen abgegeben werden ,dem Parlament geheim ist.

ürupps „Wmlervorbereiiung
2500 Arbeiter und Angestellte auf die Srr- st» S

^
-

^
Bochum . 7 . Okt. (Eig . Drabtb .) Die Firma ^ "

^ Arbeilern
«
tabilmachung -kommissar die Entlastung aon -oAngestellten der Guhstablsabrik Esten erngererckst .

Vie Reichswehrosstziere
aus Festung verbrachtBerlin. 7 . Okt. (Eig . Draht.) Die von dem SA^ gerMLeipzig wegen Hochverrat verurteilten Ulmer R« '

^traie d'
Dcheringer und Mendt werden zur Derbusung >«

^tr
Nächst nach Gollnow überführt werden . Ludren soll ,m Rastatt verbühen . . (Wir können uns kaum denken

„
Meldung stimmt , da Rastatt bckanntlrch seit 2Festung mehr ist. Die Red.)

Die Kämpfe in BrasilienDie
brasilianische Botichast in Paris

in i
tmtfl des brasilianischen Innenministers , der d,e Strenrarmeisten

brastlianischen Staaten als der Bund-sr-g e . v ’
jj

bezeichnet, und ankündigt , datz dir Bundrrreg>crun 8
^ terdrül

teln und mit grödter Energie die Amstandsbewegungwerde.

(faeidatd fäadeH
VaShche Lremderwerkehrssragen

Der Südwestdeutsche Handelskammerausschub für Hotelgewerbe
und Fremdenverkehr ( Vorort Handelskammer Karlsruhe ) hielt vor
kurzem eine Sitzung ab . Zum Zwecke einer noch weiteren Aus¬
dehnung und Vertiefung der Arbeiten des Ausschusses , denen ange¬
sichts der augenblicklichen schwierigen Wirtschaftslage des Hotel-
und Gaststättengewerbes eine besondere Bedeutung zukommt , wurde
ein Arbeitsausschuh gebildet , der demnächst zur Behandlung einer
Reihe von aktuellen Fragen des Fremdenverkehrs zusammentreten
wird . — In der Frage der Ferienordnung war der Ausschuh der
Aufsastung, bah vom Standpunkt des Verkehrs eine gleichmäbigs
Festsetzung der Ferientermine für das ganze Reich oder auch für
gröhere Gebiete des Reichs abzulehnen fei .

lunglchrcrnol
Vom Ministerium des Kultus und Unterricht « wird uns ge¬

schrieben :
Die seit Jahren ungünstigen Anstellungsverhältniste der Bolks-

schulkandidaten (Schulamtsbewerber ) sind nicht bei den unmittel¬
bar beteiligten und ihren Familien , sondern auch in weiten Krei¬
sen der Oefsentlichkeit Gegenstand kritischer Betrachtung . In der
Tat ist das Problem der Beseitigung der Junglehrernot eine beson¬
ders wichtige und dringliche Angelegenheit sowohl für die Unter¬
richtsverwaltung , als auch für die Bevölkerung.

Leider sind die Aussichten für die Junglehrer , in gröherer Zahl
durch Einrücken in solche Lehrstellen verwendet »u werden , die im
Wege des regulären Abgangs (durch Tod , Entlastung ) frei wer¬
den. insofern sehr ungünstig , als einerseits infolge gesetzlicher Vor¬
schrift jede dritte Planstelle wegfällt , zum anderen durch die vom
Landtag beschlossen« Aenderung des Schulaufwandsgesetzes eine
erhebliche Zahl Stellen abgebaut werden muh. Die Zahl der zur¬
zeit vorhandenen nichtverwendeten Junglehrer beträgt 536 , wovon
die ältesten dem Jahrgang 1925 ( evangelisch ) und 1926 ( katholisch )
angehören . Zu diesen 536 Junglehrern werden durch Entlassung
aus den drei Lehrerbildungsanstalten an Ostern 1931 etwa 260 neue
Schulamtsbewerber treten , !o dah an Ostern 1931 mit insgesamt
rund 880 nichtverwendeten Schulamtsbewerbern zu rechnen ist.

Zu den an Ostern 1932 dann noch vorhandenen Unoerwendeten
werden durch Entlassung aus den Lehrerbildungsanstalten etwa
106 weitere Schulamtsbewerber kommen . Da im übrigen vom
Jahre 1934 an die Schülerzahl wieder zurückgebt , wird der zur Zeit
vorbanidene Vorrat an Junglehrern zuzüglich der Zabl der jetzt in
den drei Lehrerbildungsanstalten befindlichen, an Ostern 1931 und
1932 zur Entlassung gelangenden Studierenden voraussichtlich auf
längere Zeit den Bedarf decken . Es muh daher in diesem Zu¬
sammenhang fetzt schon darauf hingewiesen werden , dah bei dieser
Sachlage Neuaufnahmen in die drei Lehrerbildungsanstalten an
Ostern 1931 nicht stattfinden können.

Zur SemeinSewahl
Genossen ! Am 16 . November finden die Gemeindewahlen

statt . Nach den neuesten Bestimmungen über die Wahl der
Gemeindeverordneten muh nach § 29 die Einreichung der
Wahlvorschläye spätestens am 17. Tage vor der Wahl
bei dem zuständigen' Bürgermeisteramt eingereicht werden.
Es ist hierbei darauf zu achten , dah die Wahlvorschläae auchden Bestimmungen, wie sie im 8 31 enthalten sind , ent¬
sprechen . Der § 31 lautet :

1. Die Wahlvorschlagslistrn dürfen nicht mehr als dovvelt so
> viel Namen und sollen mindesten» ebensoviel Namen entbal -

ten, al« Gemeindeverordnete zu' wählen sind . Sie wüsten von
zehn in der WLblerliste oder Wahlkartei anfgenommenen Per¬
sonen unterzeichnet sein .

2 . In den Wahlvorschlagslisten find dir Bewerber in erkennbarer
Reihenfolge mit Zu- und Bornamen aufzufübren . Ihr Stand ,Beruf und Wobnort ist so deutlich anzugeben, dah über ihre
Persönlichkeit kein Zweifel besteht .

3. Die Wahlvorkchlageliften wüsten erkennen lasten, von welcher
Partei oder Wäblergrupve sie berrüvren . In gemeinsamen
Wohlvorkchlagslisten mehrerer Parteien oder Wäblergruvven
muh außerdem angegeben werden, welcher Partei oder Wäh -

lergruvve der einzelne Bewerber ongebört . In mehr als einer
Liste darf stch kein Bewerber Vorschlägen lasten.

4 . Mit der Mahlvorschlagsliste ist eine vnterfchriftliche Erklä¬
rung jede« Bewerbers einzureichen, dah er der Aufnahme in
die Wahlvorschlagsliste zugestimmt bat .

5. Di« Unterzeichner « ner Liste haben bei deren Einreichung
«inen Vertrauensmann und einen Stellvertreter aus ihrer
Mitte zu benenne», die zu ihrer Vertretuna dem Bürgermei¬
ster gegenüber, insbesondere auch zur Zurücknahme und Aen¬
derung der Wabloorschlagslisten als ermächtigt gelten . Fehlt
es an einer solchen Benennung , so gilt der erste Unterzeichner
al « Bertrauen »mann , der zweite als lein Stellvertreter .

Die Unterrichtsverwaltung ist sich darüber klar, dah m irgend
einer Form Möglichkeiten gesunden werden müssen , um zum min¬
desten die Anwärter der älteren Jahrgänge dem Schuldienst desini-
tiv zuzuführen uitd ihnen eine das Eristenzminimum gewährlei¬
stende Vergütung zu bewilligen . Wohl hoben die nichtverwendeten
Junglehrer bisher schon in bescheidenem Rahmen nach Mahgabe
der hierfür im Staatsvoranschlag bewilligten Mittel auf Ansuchen
Unterhaltszuschüsse erhalten , sofern sie in einigen Wochenstunden an
einer Volksschule holvitieren . Das Problem kann jedoch nur in der
Weise befriedigend gelöst werden , dah die Junglehrer alsbald nach
Ablauf ihres Borbereitungsdienstes mit ausreichender Vergütung
in voller Beschäftigung und Verantwortlichkeit im Schuldienst ver¬
wendet werden , um dadurch insbesondere die zermürbende Unge-
mihheit ihrer Stellung und den Mangel an verantwortungsbewuh -
tcr Berufsarbeit von ihnen fern zu halten . Aus diesen Erwägungen
heraus wird die Unterrichtsverwaltung der Staatsregierung und
dem Landtag geeignete Mahnahmen zur Beseitigung der auch vom
allgemein schuldigen Standpunkte aus unhaltbaren Verhältnisse in
Bezug auf die Junglehrer vorschlagen . Dabei werden sich die Vor¬
schläge angesichts der Finanzlage nur im Rahmen der im Staats¬
voranschlag bewilligten Mittel bewegen können .

Schliehlich wird hinsichtlich der Handarbeitslehrerinnen noch auf
die Tatsache hingewiesen, dah für die ständige Verwendung im
Staatsdienste nahezu 300 Anwärterinnen vorgemerkt sind , die auf
lange Jahre hinaus den verbältnismähig geringen Bedarf decken .
Bei dieser Sachlage werden Neuaufnahmen in das staatliche Hand¬
arbeitslehrerinnenseminar an Ostern 1931 ebenfalls nicht möglich
sein . ,

Feldgewächse und Neben Nnsang Oktober
Die Witterung war im September vorwiegend nah , so dah die

Hackfrüchte , insbesondere die Kartoffeln , in schweren Böden krank
wurden und vielenorts zu faulen begannen . Die Kartoffelernte ist
nahezu beendigt : die Erträge sind sehr verschieden und ungleich,
im ganzen jedoch befriedigend , hauptsächlich in Kies - und Sand¬
böden, weniger in feuchten Lagen , wo Kartoffelfäule bis zu 20
Prozent festgestellt wird . Die Futterrüben stehen fast ausnahms¬
los schön und versprechen gute Erträge .

Die Herbstbestellung ist in vollem Gange und in einzelnen Ge¬
genden gröbtenteils schon beendigt : Roggen - und Ecrstesaoten be¬
ginnen da und dort aufzulaufen .

Die Mäusevlage dauert unvermindert an und schadet bauvtsäch-
lich auf frisch eingesäten Feldern : auch die Engerlinge richten in
Klee- , Rüben - und Kartoffeläckern zum Teil erheblichen
Schaden an.

In den Weinbergen bat die Leie da und dort bereits begonnen
und bringt nach vereinzelten Berichten einen nach Quantität guten
und nach Qualität mittleren Herbst . Sofern der Oktober noch son¬
nige Tage bringt , dürste sich die Qualität noch etwas bessern .

In einigen Weinbaugedietcn ist der Sauerwurm zum Teil ziem¬
lich stark ausgetreten .

Oer Ärvettsmark ;
in SüöwestüeullchlanS

Weitere Verschlechterung
lleder die Zeit vom 16 . bis 30. September berichtet das Londes-

orbeitsomt Sugweftdeutichlai^d : Die Arbeitsloienlost aus dem !üd-
westdeutschen Arbeit -markt nimmt langiam aber ständig zu . In der
zweiten Sevtemberhälste war wieder bei den Meisten Arbeits¬
ämtern eine weitere Zunahme der vorgemerkten Arbeitsuchenden
aus fast ollen Berussgruvven iestzustellen . Rur das Nahrungs - und
Genuhmittelgewerbe , sowie das Bekleidungsgewerbe weisen Ende
Sevtember gegen den Vormonat fallende Arbeitiuchendenzablen
auf . Insgesamt waren am Schlüsse des Sevtember rund 170 000
Personen ( 13 400 Männer und 36 000 Frauen ) als Arbeitsuchende
eingetragen gegen 157 000 ( 122 000 Männer und 35 000 Frauen ) zu
Beginn des Monats und 86 000 ( 61000 Männer und 25 099
Frauen ) Ende September 1929. Die Verschlechterung des Arbeits¬
marktes betrifft hauptsächlich die männlichen Berufe , während der
Arbeitsmarkt für Frauen mit Ausnahme der Textilindustrie in den
letzten Monaten eine bemerkenswerte Festigkeit zeigte.Wie in der ersten Sevtemberhälste entfällt fast die ganze Zu¬
nahme der Sauotuiiterstützungsemvfänger um rund 4099 Personenwieder auf die Männer . Auch war die Entwicklung in Württem¬
berg ebenfalls wieder erheblich schlechter als in Baden : von der
Zunahme der Unterstützten entfallen auf die 19 württembergischcn
Arbeitsämter 2800 Personen und auf die 17 badischen nur 1200.

Nach der Statistik der Arbeitsämter war der Stand an unter¬
stützten Arbeitslosen am 30. Sevtember 1930 folgender :

In der versicherungsmähigen Arbeitslosenunterstützung 80 615
Personen (67 091 Männer , 13 554 Frauen ) und in der Krisenunter -
stützung 19 969 Personen ( 16 508 Männer , 3461 Frauen )

Die Gesamtzahl der Unterstützten stieg in der Zeit vom 16 . bis
31 . Sevtember um 3945 Hsslionen oder um 4 .1 v . H . non 96 669 Per¬
sonen ( 79 678 Männer , 16 991 Frauen ) auf 100 614 Personen ( 83 599
Männer . 17 015 Frauen ) : davon kamen - auf Württemberg 39 611
gegen 36 896 und ans Baden 60 930 gegen 59 773 am 15 Septem¬
ber 1930.

Im Gesomtbezirk des Landesarbeitsamts Südwestdcutichland ka¬
men am 30. September 1930 auf 1000 Einwohner 20,0 Hauvtunter -
stützungsemvfänger gegen 8,9 zur gleichen Zeit des Vorjahres .

Theater und Kluftfc
„Irgendwie geht alles "

Selelllchaftslvirl in drei Akten von Wilh . E v e a e r , Uraufführung
am Württ . Landestheater .

Aus Stuttgart wird uns geschrieben : Der Ablauf des Svever -
schen Gesellschaftsspiels beweist schlüsiig die Unrichtigkeit der in
seinem Titel ausgestellten Behauptung . Irgendwie und irgend¬
wann stöht alles , was man aus einem vorgeiahten Plan heraus
durchfuhren will , ohne dabei auf das normale Empfinden der Men¬
schen Rückssicht zu nehmen, einmal auf Hindernisse, die den Planin die Lust sprengen. Und dann zeigt sich, daß eben nicht olles
„irgendwie " gebt, am wenigsten in den Beziehungen der beiden
Geschlechter . In dem Sveverschen Svicl , das zwar in leichter Tän¬
delei über das Problem hinwegzuichcrzcir sucht , den für die Be¬
teiligten schickialshaften Ernst aber doch durchleuchten läht . handelt
es sich wieder einmal um den Versuch , ein Verhältnis zu Dreien
herzustellen. Die seriöse Maria verliert nach sünfjähriger Liebschaftihren Gelo an Luila , die als fesches Svortmädcl für fair vlav
auch in der Liebe ist. Beide vereinbaren daher , dah Luiia ihnheiratet , Maria ihn aber täglich ein Biertelftündchcn für sich haben
soll . Dieses „nur ein Viertelstündchcn" wächst sich aus , führt nachvier Monaten »u Scheidung Gelos und seiner reuigen Rückkehr zuMaria : ober noch abermals sechs Monaten wird Geos Auto wiederin Luiias Garage zurückgeschoben, was die endgültige Verabschie¬dung Marias zur Folge bat . Das sportgerechte Arrgangementeiner „Austeilung " des Mannes unter die beiden ihn liebenden
Frauen oder — um das im Soiel gewählte Bild zu gebrauchen —
die Partie Bridge zu Dritt , war doch nicht durchführbar .Man muhte im Laufe des Abends oft an die zahlreichen, teils
ernsten, teils bumoristüchen Vorläufer dieses Gefellschaftsfviels den¬
ken, an Lauckners „Krisis " und anderes . Sveyer war es wohl
weniger um die Auseinanderietzung mit dem Problem selbst , als
um eine leicht « ' Plauderei darüber zu tun . Aber auf die Dauer
wirkt auch die scherzhafte Dariierung einer Angelegenheit , die den
meisten Menschen doch eine durchaus ernste Sache ist und immer
bleiben wird , ziemlich monoton , und am peinlichsten wurde auchhier wieder die Bagatellesierung des Mannes emvfunden , der
fast seelenlos ohne eigene Impulse von den beiden Frauen herüber
und hinüber verhandelt wird.

So galt der am Schluh gezollte , aber nicht übermähig starke und
auch nicht unwidersprochen gebliebene Beifall in der Hauptsache
den von der Spielleitung Friedrich Hell munds ganz witzig
ausgeklügelten Oertlichkeiten des Sviels und der pikanten Dialog¬
führung , deren Wirkung aber auch gegen Schlüh nachlieh. Als
Luiia und Maria boten Helene Dietrich und Elia Pfeiffer
zwei in ihrer Gegensätzlichkeit sehr belustigende weibliche Typen ,
während Heinz Laubenthal als Gelo so farblos blieb , wie der
Autor ihn gezeichnet hat . B H e » m <i » »

*

Badische » Landestbeater . Für den Zyklus „Zcitlbeater "
. een

auch in diesem Svieliabr das Badische Landestbeater auilegt , zeigt
sich, wieder sehr reges Interesse , so dah wahrscheinlich auch dies¬
mal mit zwei Vorstellungen für jedes einzelne Stück gerechnet wer¬
den muh. Auch in diesem Zyklus , der fünf . Vorstellungen umfaht ,
werden zeiigenösiische Dichter mit modernen Problemstücken zu
Gehör kommen Es wird sich dabei um Themen handeln , die eine
bestimmte Reife beim Zuhörer ooraussetzen müssen — die Teil¬
nahme an dem Zyklus empfiehlt sich daher nur für solche Theater¬
freunde, die bereit sind , sich in ernster Weise mit Zeitsragen aus¬
einander,usetzen. Für Jugendlich« sind die Lorstellungen Natür¬
lich nicht geeignet . Für die erste Ausführung ist das Drama
Bork" von Gerhard Menzel in Aussicht genommen- Später wer¬

den Werke von Tb . H. »a de Velde, Moris Rosian . 2l . H . Zeiz .
Han» I . Rehfisch . A . P . Antoine folgen.

Badisches Landestheater . Das Badische Landestbeater oriugl , auf
den Zeitraum von 9 Tagen verteilt , eine geschlossene Aufs^ihrung
von Richard Wagners Bühncnfestiviel „Der Ring des Nibelungen " .
Damit fügt sich das gewaltige Werk auch in den diesjährigen Sviel -
vlan ein , was von den zahlreichen Wagnerverehrern sicher gern gc-
ieben werden wird . Selbstverständlich werden aber neben der Ar¬
beit am „Ringe " die anderen Ausgaben des Overnsvielvlans nicht
vernachlässigt und es werden sofort nachher einige beliebte Werke,wie z . B . „Carmen " und „Die BobSme" wieder im Svielvtan zuieben sein . Auhderdem wird zum 150 . Geburtstag von Konradin
Kreuzer leine Over „Das Nachtlager von Granada " neu einstudierl
Auch das Ballett ist mit Neueinstudierungen beschäftigt Ein biu-
terlassenes Werkchen Mozarts , das jetzt erst ausgefunden wurde ,betitelt „ Die Licbcsorobe"

, wird seine erste Aufführung in Karls¬ruhe erleben . Dazu wird „Die Josevhslegende " von Richard Strausgegeben werden.
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Verlorene Illusionen höherer Ängesielller
Die Wirtschaftskrise greift um sich. Immer mehr Arbeiter und

Angestellte fallen der Arbeitslosigkeit anheim . Die kapitalistischen« etriebe setzen rücksichtslos Arbeiter und Angestellte auf dos Pfla¬ster. Die Entlassung macht nicht halt vor den leitenden Angestell-trn , die sich bisher als Vertreter des Unternehmens oder der Un¬
ternehmer gegenüber der Arbeiterschaft gefühlt haben . Alle Jllu -
nonen, dah zwischen solchen leitenden Personen und den Unter¬
nehmern ein Band der Solidarität besteht, gehen zum Teufel , wennb>e rücksichtslose Entlassung kommt !

Vor dem Landesarbeitsgericht Chemnitz klagte ein Proku -t i st der Aktien-Svinerei A .G . , der seit 40 Jahren bei der
üillna beschäftigt war , wegen eines Ruhegehaltes von mo¬
natlich 275 Mark , das ihm ein Direktor für den Fall versprochendatte, dah er sich abbauen liehe . Die Schwierigkeiten , in die die
Attma geraten war , hatten dazu geführt , dah man drei langjährige
Vrokurjstx ^ abbaute . Man versprach ihnen Pension , aber man
Aloh mit ihnen darüber keinen schriftlichen Vertrag .
^ >ner der Direktoren gab ein Versprechen, angeblich im Einver -
tandnis mit dem Vorsitzenden des Aufsichtsrates , es blieb bei die-
M Versprechen , die Firma weigerte sich nach der EntlassungPension zu zahlen . Angesichts dieser Sachlage gelang es dem Klä -
»er nicht , ein obsiegendes Urteil zu erzielen . Alles Bitten des Ent -
{«} r

n' ' fmt freiwillig ein kleines Ruhegehalt zu zahlen , blieb er¬
folglos . Rach vierzigjähriger Tätigkeit sitzt dieser Prokurist auf
? e r S t r a h e , ebenso wie ein Arbeiter und Angestellter , der ent -
jeisen wird , wie alle jene , die er in seiner Tätigkeit selbst ent-la !len hat .

vierzigjähriger Tätigkeit , in der sich dieser Prokurist als
« tück vom Unternehmertum selbst gefühlt bat , kommt ihm nunu>tzi,ch Jur Erkenntnis , dah er nur ein Arbeitnehmer

J , ’ etn Angestellter wie andere Angestellte. Je stärker die Krise»d und je deutlicher sich in der Krise die Brutalität des llnter -
L^ dttrtums offenbart , umso klarer werden die Klassenfronten .die Getroffenen in dieser Lage zu klarem Klassenbewuhtsein
Erziehen , ist es erst nötig , auch noch einen ungeheuren Wust von

Ueberlieferungen , falschen Vorstellungen und politischerL" uUtivität zu beseitigen , wenn auf den Verlust der Illusion klare
Kenntnis und nicht neue Illusion folgen solle !

Oas teuere
Doppelt so hohe Weizenpreise

wie aus dem Weltmarkt
In der letzten Woche sind im Reichskabinett innerhalb der Ge¬

treidewirtschaft wiederum zwei Mahnabmen getroffen worden , die
ohne Rücksicht auf die allgemeine wirtschaftliche Lage allein den
Zweck verfolgen sollen , den Weizenvreis hoch zu treiben . Es ist dies
die Erhöhung des Weizenzolls von 15 auf 18 .5V Ji , wodurch auto¬
matisch auch der Mehlzoll auf 38.50 Ji gesteigert wurde . Ferner
ist der Dermahlungszwang für inländischen Weizen für die Monate
Oktober, November von 6V auf 80 Proz . heraufgesetzt. Diese beiden
Mahnabmen jtttb von der Regierung Brllning -Schiele „angesichts
des starken Rückganges der Weizenvreife auf dem Weltmarkt "

, wie
es in diesem amtlichen Kommunique heiht , getroffen worden.

Dadurch wird erreicht, dah der Unterschied zwischen Weltmarkt¬
preisen und Inlandspreisen noch zunimmt und die Lebenshaltungs¬
kosten hierdurch erhöht werden . Wie durch den hohen Weizenzoll
( er beträgt jetzt mehr als das Dreifache des Zollsatzes vor dem
Kriege ) , der Getreidevreis verteuert wird , ersieht man aus einer
Gegenüberstellung der Weltmarktpreise und der Inlandspreise für
Weizen. In Rotterdam wird jetzt Weizen für Oktoberlieferung mit
112 Mark pro Tonne notiert , während in Berlin die Oktober¬
terminnotierung 241 Mark beträgt . Der deutsche Weizen liegt also
115 Prozent über dem Weltmarktpreis , d . h . die Preise für Weizen

VcutschlanS
in Deutschland sind mehr als doppelt so hoch als auf dem Welt¬
markt . Außerdem soll die Zollerhöhung die durch die Verschärfung
des Vermahlungszwangs verminderte Einfuhr an Weizen und da¬
mit verbundene Verminderung der Zolleinnahmen ausgleichen.
Schon jetzt beträgt die Belastung der Konsumenten durch den Wei¬
zenzoll 120 Millionen Mark .

Auch die Erhöhung des Vermahlungszwanges für Weizen auf
80 Prozent muh sich für die Verbraucher schrecklich auswirken . Da
zur Herstellung eines guten backfähigen Mehls deutscher Weizen
nur vermischt mit ausländischem Hartweizen Verwendung finden
kann, betrug der Anteil des ausländischen Weizens an dem Ee-
samtverbrauch bisher rund 40 Prozent . Müssen ober die Mühlen
das Mehl zumindesten zu vier Fünftel aus deutschem Weizen Her¬
stellen, so ist hiermit eine Berschlechterung des Mehls und damit
des Brotes verbunden . Auch im Jnteresie der Landwirtschaft liegt
es nicht , wenn durch eine zu starke Verwendung deutschen Weizens
die Mehlqualität verringert und dadurch der Mehlabsatz einge¬
schränkt wird . Man täte also gut daran , sich zu überlegen , für den
November die Vermahlungsquote wieder auf die technisch zulässige
Höbe von 60 Prozent herabzusetzen .

Angesichts der durch die schwere Krise verursachten Arbeitslosig¬
keit und der drohenden Gehalts - und Lohnkürzung ist jedes Herauf¬
treiben der Preise im Jnteresie der Allgemeinheit unverzeihlich.
Durch Mahnahmen , welche den Unterschied zwischen den Weltmarkt¬
preisen und Inlandspreisen immer gröher werden lasien . kann die
jetzt herrschende Krise niemals abgekürzt werden
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Deutsche Reichsgliederuug
der programmatischen Forderung verlangt die SPD . den
Einheitsstaat und die Eingliederung der einzelnen Teil -

infolge der unnötigen hoben Verwaltungskosten zu einem
R-us ^ onzen . Vor dem Kriegsbeginn 1914 bestand das Deutsche

» u
.s 26 selbstverwalteten Ländergebieten . Durch Vevschmel -" oinerer Staatsgebilde ist dem Bestreben des Volkes nachnnatsnotn»«„ur— „. o . . r —.— — — - r. -- - -ötlf

, *’t0»» enbtfle m Zusammenschluß einigermaßen Rechnung getra -
Worden . In den vielen Wahlversammlungen anlählich der letz -

diel»
'T^tagswahl am 14 . September 1930 wurde wieder lebhaftmte Volksvroblem der 1848iger Bewegung und der grund -

it^e .
" Umstellung der SPD . zu dieser grohdeutschen Einheits¬

in»— rtcrt ’ Nachstehende tabellarische Uebersicht zeigt die jetzige
buntgemischte, komplizierte Staatsgliederung unseres

Zreuhen
Bayern
Sachen
Württemberg
? ° d

. e n
^ burmgen
Hessen
Hamburg
^ cklenburg -SchMerin

Ptaunschweig
InhaltBremen
L ' vve
Lübeck
^ ecklenburg -Strelitz^ choumburg -Livve

dnrch sich bei der angekündigten Reichsoerwaltungsreform"' e Stellungnahme der volitischen neuen Reichspartelen
vird ' **** »’en Forderungen der Sparsamkeit Rechnung getragen

Mahnung an Sen Einzelnen
Du denkst wobl oft : Ich keb ' es ein ,Es mühte vieles anders lein.Wa, aber kann ich dazu tun? —
Und läht die Hände mühig rub 'n .Du irrst ! Da» Werk wird nur geschafft.
Weiht ihm ein jeder seine Kalt.
Vieltausend Hände bauten Rom.Aus hundert Bäche« wird ein Strom.« teh- belieft ' ! Heran !
Auf dich gerade kommt es an !

38 127 000 Einwohner 295 611 qkm
7 379 600 76 421
4 990100 „ 14 933
2 579 500 „ 19 507
2 312 500 15 070
1609 300 11763
1347 300 7 688 M
1 152 200 „ 500 „

674 400 13 127
545 700 6 429
501 700 — 36 729 %
351 500 2 299
338 800 256
( 63 600 1 215
128 000 298
110 400 „ 1 056 „
48 000 „ 350 „

Tschangtau eingenommen
£ f* Schanghais (
'ch«k nahmen s»

Lmchou . 7. Okt . (Eig Bericht .) Der Dailv Heraid beruht" Schanghai: Truvven der Zentralregierung unter Tichiangtanahmen in der Nacht »um Dienstag Tschangtau etn .

Reichswehroffiziere in 56a^ 'nflt0n
0h .Washington. ?. O« . General ^ °"?7 ikanisch

Kithlrntal. die hier zum Besuche der
Militarist

Armee eingetrossen sind, wurden “o** Jeten die deutst
stellen herzlich ausgenommen . Am Mittwoch °

rächen Einri
Dfsiziere ihre Rundreise zur Besichtigung der Militärtungen .des Landes an .

| 4B « demfierid >fe 8aa * -
Merkwürdig « Brandstiftung- t. Freiburg. 6. Okt. Mit einem- ^ "gtwShnUche ^ S°llBrandstiftung hatte sich beute das Schwurgericht

^ iftung rr
Ettzung zu befassen . Angeklagt der «" satzltchen Bran

^ ^ z
der 27jShri«e Schmied Arthur Sugel aus Bonnvor,

g
stiftung dazu der 45 Jahre alte Schuhmacher A

Bara
»rttbuie . In der Nacht zum 22 . 2« """ 1929 bräunt

,
an der Schlüsielstrahe in Fre.hurg ineder , welche den

^ baU
Notwohnung zugewiesen war. dte zu beziehen « l™

cn &ugct ,
schlich seiner Frau wegen sträubte . Dem 'dm

angi
wahrte Fischer einige Zeit Nahrung "sid Obdach. Beriv
dat tbn Fi-cher durch Ueberrewängskunste und dur«

^
Hen von 159 M bestimmt , die Baracke '» »'ersraslchen ^
Venztn zu begießen und anzuzundeu . Bon Ftimer wftellung entschieden bestritten .

. . .. f,Uae1 r>
Dar

Schwurgericht vernrteiUe Ä ^ len 3u4|tfnni5 “
gen einsacher Brandstiftung zu anderthalb I -breN

,
zweijährigem Ehrverlust . Jiicher wurde irmg i . ,̂^d i
gaben des Hügel dem Gericht nicht unbedingt strcyvair' sverlässig erschienen.

Warum erplodierie „K lor ?
Der Bericht eines Ueberlebenden

Es bleibt besonders beklagenswert , dah das Geheimnis , das die
Katastrophe des Luftriesen „R 101" umgibt , kaum jemals ganz ge¬
klärt werden wird . In zahlreichen Punkten widersprechen sich die
Schilderungen der Ueberlebenden und der Augenzeugen, und in¬
folgedessen wird es auch nicht möglich lein , den genauen Hergang
der Katastrophe zu rekonstruieren , geschweige denn , absolute Sicher¬
heit über die Ursachen zu gewinnen . Besonders dramatisch ist der
Bericht des überlebenden Bordfunkers Disley , der mitteilt :

„Ich schlief gerade , als die „R 101 " auistieb . Ein furchtbarer
Lichtblitz verbunden mit einem Schlag , warf mich beinahe auf den
Fuhboden der Kabine . Alles war dunkel, und gleich darauf sah ich
nichts als Flammen . Ich stürzte durch den Korridor und versuchte
eine Tür zu finden . Umsonst ! Die Flammen kamen näher und ich
warf mich gegen die Luftschiffbülle, um mit Nägeln und Zähnen
einen Weg ins Freie zu erkämpfen. Aber der Stoff widerstand
allen meinen Anstrengungen , und meine Kräfte lieben nach , wäh¬
rend die Flammen unaufhaltsam näher und näher kamen . Schließ¬
lich gab die Stoffhülle unter meinem Gewicht nach und senkte sich.
Halbtot vor Erschöpfung gab ich meine Bemühungen aus und sank
zusammen, um mein letztes Gebet zu sprechen . Und während ich
sank , fühlte ich den Stoff unter mir zerreiben . Ich schlüpfte durch
die Oeffnung und konnte nach längerem Umhertappen zwischen den
Trümmern des Luftschiffes endlich ins Freie gelangen . Leach und
Pinks zogen mich , bedeckt mit Brandwunden , unter der brennenden
Sülle hervor und brachten mich in Sicherheit .

"
*

London, 8 . Okt . (Eig . Drahtbericht .) Am Dienstag um Mit¬
ternacht trafen die lleberreste der Besatzung des R 101 und die
Ebrenvasiagiere in London ein . Es war kur » gegen 1 Uhr , als der
Trauerzug in langsamer Fahrt in den Londoner Hauptbahnbof
einlief . Tausende und «ber Tausende harrten entblösten Hauptes
des traurigen Ereignisses . Es war eine Stunde der Besinnung .

Die Sicherheit des Luftverkehrs
Das Berliner Tageblatt macht im Ankchluh an Ausführungen , die

sich mit dem Flugzeugunglück bei Dresden beschäftige «,
den Vorschlag, die Frage zu ventilieren , ob nicht vrinziviell sämt¬
liche neuen Flugzeuge zuerst im Frachtverkehr ver¬
wendet werden sollten, bevor man ihnen Passagiere anvertraut . Da»
Blatt teilt dazu mit , dah die Maschine, die bei Dresden verun¬
glückte, erst am vergangenen Samstag von der Luft - Hansa über¬
nommen worden sein soll , und dah die Luftstrecke Dresden—Prag -
Wien somit ihren ersten Berkehrsslug darstellte . Bei der Ueber-
nahme soll, dem Blatt zufolge, der mit dem Einfliegen betraute
Pilot , nachdem er mehrere Probeflüge absolviert hatte , erklärt
haben , der Motor arbeite außerordentlich hart und
offenbar pasie auch der Propeller nicht zu dem Flugzeug . Vor allem
habe das Flugzeug in diesem Zustande während des Fluges der¬
artige Erschütterungen aufzuweisen, dah es unbedingt notwendig
fei , gewisie Aenderungen vorzunebmen.

Das blieb vom Luftriesen übrig
Ein wirres Durcheinander verbogener ENenteile kennzeichnet die

Stelle , an der das größte Luftschiff der Welt mit 58 Personen an
Bord in Flammen aufging .

Zeit der Kartoffelernte
Ein Bild vom Einsammeln der Kartoffelernte, wie e» jetzt

überall zu sehen ist
Oktober, die Zeit der Svätkartoffelernte , ist gekommen , und

fleibig arbeiten die Sammler und Sammlerinnen in den Feldern ,um die Kartoffeln einzubringen .

v 4

Ein Polizeibeamter erschaffen
Frechen bei Köln , 7 . Okt . Bei einem Streit , der in einem Tanz¬

lokal entstanden war , wurde in der vergangenen Nacht der Polizei¬
wachtmeister Krumm von dem Bauernknecht Baptist Weil er¬
schossen . Der Täter ist flüchtig und konnte noch nicht festgenommen
werden.

Zwei Arbeiter in einem Steinbruch verschüttet
Bei Scharsenstein im Erzgebirge lüste sich eine etwa 9000 Zentner

schwere Felswand und stürzte nieder , wo zwei Arbeiter beschäftigt
waren . Da Nachstürze von Felsmassen befürchtet werden , konnten
die Leichen der Verunglückten noch nicht geborgen werden . Der
Felssturz dürste auf die Einwirkung von WitterungseinSlüsipn
zurückzuführen sein .

Wieder ein Schülerselbstmord
Ein sechszehnjähriger auswärtiger Schüler einer Ha- ver,taoter

Lehranstalt bat sich aus Furcht vor der väterlichen Strafe im
Pbystksaal der Schule mit Gas vergiftet . Der Vater des Knaben
batte vor kurzem von der Schule ein Schreiben erhalten , das über
die schwachen Leistungen des Schülers Klage führte . Der Junge
war hierauf von feinem Vater gezüchtigt worden und wagte es
wahrscheinlich nicht , mit seinem schlechten Zeugnis nach Hause zu
fahren .

Raubüberfall auf die Gattin des Bürgermeisters von
Chicago

Als Frau Thompson, die Gattin des Bürgermeisters von Ebi -
cago, von einer Autofahrt nach Hause zurückkehrte , wurde sie von
drei Männern , die den sie begleitenden Polizeichauffeur nieder¬
schlugen , aller Wertgegenstände beraubt , die sie bei sich trug . Dir -
unter befanden sich ein Ring im Wert von 10 000 Dollar . -
andere wertvolle Schmuckstücke.

Schweres Kinobrandunglück in Rußland
Astrachan, 7 . Okt . Bei einer Filmausführung brach hier Feuer

aus . 17 Personen , darunter mehrere Kinder , kamen um . 14 trugen
schwere Brandwunden davon .

Gertrud Frenzel nimmt nichts zurück
Im Straivrozeh gegen den früheren Amtsvorsteher Frenzel ausBornim bei Potsdam wurde die Sauvtbelastungszeugin Gertrud

Frenzel vernommen . Die Zeugin nahm von ihren früheren schwerenBekundigungen nichts das Geringste zurück und erklärte wie im
ersten Strafprozeß , feit ihrem elften Lebensjahre wiederholt ver¬
gewaltigt worden zu sein.
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Brandstiftung erwiesen — Der Buchhalter geständig
Offenburg. Bei dem Brand in der Zigarrenfabrik Baum , über

den schon berichtet wurde, wurden in allen vier Stockwerken Brand -
Kerde festgestellt, so daß die vorsätzliche Brandstiftung erwiesen ist.
Unter dem Verdacht, diese begangen zu haben , wurde außer an¬
deren Personen der 22 Jahre alte Kaufmann Ernst Witt fest¬
genommen, der bereits das Geständnis abgelegt hat , den Brand
eelegt zu haben . Er bestreitet , dazu angestiftet worden zu sein . Er
war Buchhalter bei der Firma Daum .

Erohfeuer — 100 000 Mark Schaden
DZ . Meßkirch , 7. Okt . In den frühen Morgenstunden des Diens¬

tags brach in der Samtschneiderei Gottlieb Ott u. Sohn in Heim¬
stetten ein Brand aus , der das ganze Fabrikgebäude auf die Grund¬
mauern einäscherte . Der Schaden beträgt über 100 000 _ J £. Die
Brandursache ist unbekannt . Es handelt sich um eine Filiale der
in Ebingen (Wttbg ) . ansässigen Firma . 60 Arbeiter des Ortes
stnd durch den Brand brotlos geworden . Man hofft, den Betrieb
auf andere Weise weiterführen zu können.

Der erste Schnee im Schwarzwald
Freiburg , 7 . Okt . Der stetig« Temveraturrückgang der letzten Tage

bat in den Höhen über 1000 Meter im Schwarzwald das erste
Mal Temveraturen unter Null gebracht. Auf dem Feldberg hielt
sich die Temveratur um den Nullvunkt herum . Die Niederschläge
fielen erstmals als Schnee und schufen eine geschlossene Schneedecke
von etwa 10 Zentimeter , die infolge der Verwebung an manchen
Stellen stärker ist . Das stürmische Wetter der letzten Tage hält
unvermindert an . Auch beute morgen setzten stch die Schneefälle
fort .

Hundsbach. 7 . Okt . Gestern stnd hier die ersten Schneelchouer nie-
dergegangen.

Hochwasser im nördlichen Baden

D3 Heidelberg, 7. Okt . Die starken Regengüsse der letzten Tage
Laben auch im nördlichen Baden vlötzlich eine Hochwassergefahr ge¬
bracht. So ist in Bammental bei Heidelberg die Elsenz bereits
über die Ufer getreten , ebenso auch der Krebsbach. Die niedrig ge¬
legenen Ortsteil « beim Rathaus und beim Elektrizitätswerk find
überflutet . Das Hochwasser der Elsenz ist jedoch glücklicherweise
nachmittags um einen halben Meter gefallen. — In Zimmern hat
der Regen den Bach über die Ufer treten lassen , so daß ». B . in
der Linkschen Mühle das Mehl in höhere Stockwerke gebracht wer¬
den mußte. — Die niedergegangenen Regenmasten haben auch in
Schlierstadt zu Hochwaster geführt . Viele Keller und Schuppen
standen unter Master . — An der erst neuangelegten Böschunabei
der Bahnüberführung in Reckarfteinach wurden durch die Wasser-
masten gewaltig « Erdmasten untersvült .

Bo « der Bleag
Wie wir erfahren , hat der Auffichtsrat der Bleag in seiner

«estrigen Sitzung beschlossen, den Betrieb der Teilstrecke Busen¬
bach—Ittersbach —Brötzingen am 3. November eiuzustellen. — In
der gleichen Angelegenheit fand gestern nachmittag eine Sitzung
des Kreisrats statt , die endgültig in der Frage entscheiden soll . Die
Sitzung dauerte am Abend noch an .

Ein Ergebnis war bisher noch nicht zu erfahren .

» Palmbach, Amt Ettlingen . Vor einigen Tagen fuhr am Orts -
eingang von Grümvettersbach der 20jährige Wilhelm Lerch aus
Obermutschelbach so unglücklich auf einen Randstein auf , daß er
einen doppelten Beinbruch und innere Verletzungen davontrug ,
an deren Folgen der junge Mann jetzt im Krankenhaus in Dur¬
lach gssstorben ist.

* Hugsweier , Amt Lahr. Der IS Jahre alte Reichsbahn «
schaffner a. D. Jakob Kämmerer berührte bei Arberte» im
Stall die Fastnng einer selbstgelegten elektrische « Leitung . Er er¬
hielt einen Schlag und sank tot zu Boden . Cr hinterläßt Fra « und
zwei unmündige Kinder -

Herbftkonzert des Arbeitergesangvereins Untergrombach
Untergrombach. Sonntag , 5. Oktober, nachmittags 3 Uhr , ver.

anstaltete der Ärbeitergesangverein Bruderbund im Gasthaus zum
„Engel " (Bolkshaus ) sein diesjähriges Herbstkonzert unter Mit¬
wirkung auswärtiger Brudervereine . Der Saal war dicht besetzt.
Der Bruderbund Untergrombach gab mit dem Lied „Republikani¬
sche Hymne" von Bröger dem ganzen Konzert einen guten Auftakt .
Lobenswert ist anzuerkennen, daß man auch unseres Arbeiterkom«
voniste« Uthmann gedachte . Vorwärts Weingarten sang „Empor
zum Licht". Sängerlust Karlsruhe „Der Sturm "

, Bruderbund lln ,
tergrombach brachte dann noch „Zu Straßburg , es steht eine Linde",
und Lastallia Spöck, Sängerbund Heidelsheim , Freundschaft Leo«
voldshaseu sangen Volkslieder , alle mit bestem Gelingen . Bezirks,
leiter Heiser (Karlsruhe ) nahm Gelegenheit , des Wirkens lltb »
manns ehrend zu gedenken . Als Schluß wurde „Ich warte dein"
als Gesamtchor mit sichtlicher Begeisterung , unter Leitung des Ver-
einsdtrigenten vom Bruderbund vorgetragen . Das Konzert darf als
voller Erfolg für die Arbeitersängersache gebucht werden. An-
erkennung verdient auch die Bewirtung des Dolksbauses. k.

> Aus der Stadl
"
durlach

SAJ . Heute Mittwoch abend findet ein« Arbeitsgemeinschaft
„Kunst und Kitsch in der Literatur " statt . Anfang 8 Uhr im Nest .
Der vorgesehene Vortrag des Gen. Kuhn « vom Landestheater
muß umständehalber auf Freitag abend 0 Uhr im Darmstädter
Hof" verlegt werden . Es wird um mündliche Weitersage gebeten.

I
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Neuyork 1980
Eine amerikanische Filmgesellschafthat für einen utopischen Film

ein großartiges Modell des Neuyorks in 50 Jahren fertigen lasten.
Breite Straßen durchziehen hundertstöckige Wolkenkratzerkarees, die
in der Höhe des 30. und 10 - Stockes durch Fußgängerbrücken ver¬
bunden sind .

\ ZParteillachriclUen
Ittersbach , Amt Pforzheim . Sonntag , 5 . Oktober, versammelten

sich eine stattliche Anzahl Gesinnungsfreunde im Gasthaus »um
„Bahnhof " . Gen. Drollinger - Karlsruhe warf einen Rückblick
auf die Reichstagswahl und ging sodann auf die Kommunal¬
politik über . Eingehend behandelte er unsere auf den Rat¬
häusern getätigte Kultur - und Sozialpolitik zu Gunsten der ar¬
beitenden Bevölkerung . Es müsse auch bei dieser Eemeindewahl
der soziale Geist auf den Rathäusern einziehen, um unsere kom¬
munalpolitischen

'Forderungen zum Durchbruch bringen zu können.
Hierzu ist erne intensive Wahlarbr . it notwendig . — Nach dem
Referat wurde ein Parteiverein gegründet und die Funktionäre
gewählt - — Mit einem kurzen Appell an den neugegründeten
Ortsverein schloß der Versammlungsleiter die gut verlaufene Ver¬
sammlung . Wir begrüßen den neuen Mitstreiter und wünschen ,
daß seine Arbeiten baldigen Erfolg zeitigen.

+*+%*+<*
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50 Jahre Fahrstuhl
Der erste Fahrstuhl der Welt , der vor 60 Jahren auf der Mann¬

heimer Pfalzgauausstellung von 1880 gezeigt wurde . Sem Kon¬
strukteur war Werner von Siemens .

lewem
Landestagung der Krankenkassenangestellten j

Sonntag , 5 . Oktober, fand in Baden -Baden eine aus allen Teilen j
des Landes stark besuchte Tagung der im Zentralverband der 81n‘ |
gestellten organisierten Krankenkassenangestellten statt . Insgesamt
waren 131 Delegierte aus 24 Orten vertreten . Der Landestagung
kommt besondere Bedeutung schon deswegen zu , weil über 80 Pro¬
zent der badischen Kassenangestellten dem ZdÄ. angehören . Seitens
der Gauleitung wurde die Konferenz durch den Gauleiter Schnei¬
der - Freiburg eröffnet , der besonders den Vertreter der Reichs - !
fachgruvvenleitung , L e v i n s k i - Berlin begrüßte.

Den Geschäftsbericht erstattete Kollege K r a i k e r - Mannheim - i
Nach einem kurzen Ueberblick über die Organisationsoerhältnisst
in Baden behandelte er das Dienstrecht der Krankenkassenangestell-
tcn an Hand einiger praktischer Streitfälle . Auch die Ruhegehalts - i
bestimmnngen für die Kastenangestellten fanden im Bericht eingc -I
hende Würdigung . In ausführlicher Weise wurden die Anstellung"-!
und Beförderungsprüsungen einer Kritik unterzogen . Hierbei zeigt ' !
sich , daß in großem Umfang das Ergebnis der Prüfungen von der
Zusammensetzung der Prüfungskommission abhängig ist , und da¬
durch Mißbrauch mit der Prüfung getrieben werden kann. Beson - '

derer Wert kommen den Fortbildungsmabnahmen der ZdA. -Fort ' i
bildungsschriften und dem Fernunterricht zu , ebenso den bezirk¬
lichen Unterrichtskursen , die sich über ganz Baden erstrecken . — I "!
der Aussprache waren es besonders die Prüfungsangelegenbeiten -
die eine lebhafte und temperamentvolle Debatte Hervorriesen.

Hierauf referierte Levinski-Berlin über „Aktuelle Zeit - uw !
Streitfragen ". Ausgehend von dem besonderen Verwaltungsrech '
in der Sozialversicherung, behandelte der Referent zunächst da»j
Arbeitsvertragsrecht der in der Sozialversicherung tätigen Ans "'!
stellten. Der Machteinfluß der Oberversicherungsämter sei so cs-!
heblich , daß praktisch das moderne Arbeitsvertragsrecht für di '
Krankenkastenangestellten nicht in Frage kommt , zumal das Ober¬
versicherungsamt sogar die Dienstordnung von sich aus aufstelle"
kann, ohne daß hiergegen rechtlich etwas unternommen werde " ,
könne . In dem Konflikt zwischen altem und modernem Arbeit " '!
recht , zwischen Dienstordnung und Tarifvertrag , hat die Rechtst »« ' :
chung versagt . Die Krankenkastenangestellten stehen also unten
einem Ausnahmerecht . Die Lösung dieser Widersprüche kann niffl1.
durch die Forderung der Beamteneigenschaft verlangt werden , S"'!
mal auch den Angestellten hieraus keine Vorteile erwachsen . S >' !
muß vielmehr durch eine gesetzliche Neuregelung des Dienstrechm
für alle Sozialversicherungsträger erfolgen , wie cs der ZdA. >">>!
Jahren fordert .

Der Redner polemisierte in seinen Schlußausfübrungen noch S' ' ,
gen die sozialreaktionären Maßnahmen der Regierung Brünin " !
und forderte die Teilnehmer zu erhöhter Aktivität für die bevor¬
stehenden gewerkschaftlichen Kämpfe auf .

Verbindlichkeitserklärung im Hotel - und Gastwirtsgewerbe
Der Schiedsspruch für das badische Hotel- und Gastwirtsgewer ^ -

ist vom Schlichter für Südwestdeutschland für verbindlich erklärs
worden . Damit ist der einheitliche Landeslohntarif in Kraft 0e’j
treten . I

Tageskalender
- er Sozialöem.par1ei Karlsruhe

Sozialdemokratische Bürgerausschuhfraktion
Heute Mittwoch , 8 . Oktober, abends 8 Uhr , findet im Stadtrat "^

sitzungssaal eine Fraktionsfitzung statt . Die Tagesordnung ist .
«

J
'V

lehr wichtig«, so daß das Erscheinen aller Fraktionsmitglre ^
dringend erforderlich ist

Frauen -Verfammlung
Donnerstag , 0. Oktober, abends 8 llbr , in der „Gambrinusball '

Frauenversammlung . Tagesordnung : Dortrag des f e ,i
Stadtrat Jung über „Kommunalpolitik und Eemeindewahl ?^»
Hierzu stnd alle Genossinnen und Volksfreundleserinnen freund»^ - 1

eingeladen .
Arbeiterwohlsahrt .

Heute Mittwoch , 8. Oktober, abends 8 Uhr , findet eine sehr S 1
t i ge Besprechung in der Nähstube . Karl -Friedrich -Straße .A
3. Stock , statt . Die Dezirksleiterinnen und alle Genossinnen "
hierzu freundlichst eingeladen .

Reichsbanner
Schwarz-Rot- Sold

Donnerstag , 9. Oktober, abends 8.15 Uhr , im „Friedri ^

Hof" Versammlung der Aktiven. Jeder erscheine ! tU ,
Zu dieser Versammlung marschieren geschlosten auf : Jungbam

Züge 1 . 2 und 3 , keiner fehle. Kameraden der anderen Züge « ;
kommen . Antreten : 7 llbr abends ( pünktlich) am Engländer !" ,
Dienstanzug. Sviellrute zur Stelle . -**[

Vereinsanzeiger i
Sozialdemokratische Partei . Frauensektion . Donnerstag . 9 . £ > .

ber. abends 8 Uhr , in der „Eambrinushalle " Frauenversammw -
^

Tagesodrnung : Vortrag des Een . Stadtrat Jung über ,.Wl
munalpolitik und Gemeindewahlen "

. Hierzu sind alle Genossin '
und Bolksfreundleserinnen freundlichst eingeladen .
6359 Der Vorstand-

,
Lastallia . Die Sänger treffen sich inorgen abend 8 Uhr an "

Lutberkirche zwecks Ehrung . Um mündliche Weiterverbrertung
sucht Die Verwaltuns -

Bolksfiugakademie. Heute abend halb 9 Uhr im Konzertb"

Frauensingvrobe . Morgen .Donnerstag , Männer desgleichen- .
Samstag , 12. Oktober, Ausflug nach DurlachAue , Volkshaus . 6

Ein Ereignisfürjede Dame ist immerder Beginn derSaison
Größte Lagerhaltung in Modestoffen

Kleider -

u .
Mantelstone • Seide u .

samt

zu zeitgemäß
außerordentlich billigen

Preisen

Kunden Kredit Q .m .b .H . Karlsruhe
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Seschichtskalender
8. Oktober. 1669 fMaler Rembrandt . — 1754 ^Englischer Schrift¬

steller §>. Fielding . — 1855 "Belgischer Sozialist Jean Polders . —
1868 "Maler Max Slevogt . — 1911 Revolution in China . — 1919
Attentat auf sozialistischen Abgeordneten Haase. — 1926 v . Steift
entlassen ( Manöver -Hohenzollernvrinz) , folgt : Heye .

Es wird Kühl
Die Stadt steht vor neuer Berqualmung

Wir nähern uns wieder der kalten Jahreszeit , und mit ihr
setzt das Heizen und eine neue Berqualmung der Stadt ein.
Ueberall steigt der Rauch aus den Schornsteinen, steigen Nutz"
und Kohlenteile, die nicht in diesem Matze herauszusteigen
brauchten, wenn wir allgemein eine moderne Heizkultur in
unseren Städten hätten .

Aber das Normale sind heute noch Oefen in jeder Woh¬
nung, in jedem Zimmer , Oefen, die zum Teil nicht einmal
richtig funktionieren und damit — auf Kosten der Heizenden
— die Luft der Stadt unnütz verqualmen .

Was das Heizen der Wohnung für die Hygiene det Stadt
bedeutet, das können wir am deutlichsten in dem krassen Bei¬
spiele erkennen, das uns London bietet . In London wird die
Kohle nämlich in den meisten Häusern noch in offenen Ka¬
minen verbrannt . Dadurch kommt es, datz der Rutzfall in
London ohne die Fabrikviertel größer ist als in der nörlichen
englischen Industriestadt . Und die nachteilige Einwirkung
auf die Gesundheit der Bevölkerung bleibt nicht aus .

Ein englisches wissenschaftliches Institut hat kürzlich den
Nutz gemessen , der im Laufe eines Jahres auf die Stadt her¬
niederfällt . Auf eine Quadratmeile , das heitzt auf das
Quadrat von 1,6 Kilometer sind es 595 Tonnen Nutz , und es
ist deshalb nicht verwunderlich, wenn von vorstehenden Ge¬
bäudeteilen bis zu 2 Zentimeter dicke Schichten von Nutz beim
Reinigen entfernt werden.

Durch diese überlebte und eigenartigerweise immer noch be¬
stehende Kaminheizung wird darum auch in erheblicherWeise
der gesundheitlich ungünstige Londoner Nebel hervorgerufen ,der der Stadt jährlich nur wenige Sonnentage möglich
macht.

Dieses kraste Beispiel läßt uns erkennen, wie die Heizungs¬art das Wetter und die Gesundheit einer Stadt , einer Ge¬
gend beeinflußt . Ja , der Rauch und Ruß einer heute noch all¬
gemein unzulänglichen Kohlenausnutzung beeinträchtigt den
ganzen Kontinent . Bis 100 Kilometer ins Meer hinein wer¬
den die Stäubchen sogar getragen und auch auf dem Rigi hatman in einem Raume von Zimmergrötze noch Millionen
Staubteilchen gezählt.

Damit hat das Rauchvroblem im wahrsten Sinne des Wor¬
tes eine weittragende Bedeutung , und es ist jedem einzelnen
möglich, an seinem Teile zur Besterung beizutragen durch ra¬
tionelle Heizwirtschaft.

Oiensttätigkeit der Nahrungsmittel- und
Sewerbepolizei

im Monat September 1830
Im Monat September -wurden 1577 Kannen Milch geprüft und

599 Proben zwecks Untersuchung erhoben. Davon muhten 19 als
gewässert, 24 als entrahmt , 8 als fettarm und 37 als schmutzig
beanstandet werden.

Die Beanstandungen fallen den Produzenten b»w . den Milch-
fammlern zur Last, während die Kontrolle von 189 hiesigen Milch¬bändlern in dieser Beziehung keine Beanstandungen ergaben.

Die Aufbewahrung der Milch und der zum Milchhandel benutzten
Ersähe muhten in 15 Fällen beanstandet werden.

Wegen Verkaufs von Milch in Wohnzimmern oder sonstigen hier¬
zu ungeeigneten Räume » gelangten 5 Milchbändler zur Anzeige.

Wegen Lieferung von schmutziger Milch an die hiesigen Milchzen¬
tralen wurden 3 auswärtige Milchsammler angezeigt.

Don sonstigen Nahrungs , und Eenuhmittelproben waren zu be¬
anstanden : Butter , Käse, Vuttergebäck, Haferslocken , Gewürze, Mar¬
melade, Wurstwaren , Schweinefleisch , Wein und Äeiseeis .Die Kontrollen von 158 Metzgereien und Feinkostbäufern ergab
47 Beanstandungen bzgl. der Echlachthos - und Fleischbeschauordnung.
12 Gewerbetreibende mutzten zur Anzeige gebracht werdest , weil sie
von auswärts Fleisch in hiesige Stadt einführten , ohne dasselbe
hier der amtlichen Nachschau zu unterstellen . In einem Falle mutzt«
das Fleisch beschlagnahmt und auf der Freibank verlauft werden.
Ferner ein Metzgermeister, welcher di« amtlichen Fleischbeschaü -
stemvel von 2 Schinken entfernt hatte . Gegen 96 Gewerbetreibende
muhte wegen verschiedenen Uebertretungen und Vergehen «egen ge¬
werbliche Vorschriften strafend eingeschritten werden.

Vas Lied vom Onkel Mar
Alle Tage nehmen sich in Deutschland Menschen das Leben, weil

sie keine Arbeit haben . Alle Tage empfinden Millionen von Men¬
schen den Zwang zum Feiern als einen furchtbaren , deprimierenden ,ncrvenzerreibenden Schicksalsschlag . Die Arbeitslosigkeit ist die
Erzgeitzel , das Erundübel unserer Zeit . Man schämt sich schon fast,diese Tatsache in Worte zu fasten, denn man sagt allzuwenig Neues
damit .

Aber das Unheimliche, nicht für möglich zu haltende ist Wirk¬
lichkeit : Es gibt Leute, denen das Leid der Arbeitslosen ein Objekt
der Bewitzelung ist . Ein Schlager wird präsentiert , der das Le¬ben des Stempelbruders als ein sonnenbeschienenes Rentieridyll
hinstellt, das lediglich hin und wieder durch die Mühewaltung un¬
terbrochen wird eine Quittung ausstellen zu müsten. Die Refrain¬
zeilen dieses Schlagers lauten folgendermahen :

Der Onkel Max ist arbeitslos , ha ha ha ha !
Drum ist bei ihm der Dalles grob, ha ha ha ha !
Wenn er muh zu« Stempeln gehn,
sagt er froh : „Auf Wiedersehn !"
In dem Lokal „Zum blauen Affen"
labt uns fidel das Geld verpaffen ! Juchhe!

Man pflegt Schlagertexten nachzusagen , datz sie blöd und idio¬
tisch seien und alles Geistes ermangelten . Blöd und idiotisch istgewih auch dieses Lied ; aber ein gewisser Geist ist ihm doch nicht ab¬
zusprechen : der Geist vom Geiste der deutschen Sozial -reaktion ! Drago

*
Ctmas octJtü6t . Zu der uns eingesandten Notiz über das vierzig-lahrrge Geichaftsjubiläum des Maschinisten Heinrich Braun istrichtigzustellen, datz das Jubiläum erst am 1 . November stattfindet .
( :) Promenadekonzert . Bei günstiger Witterung findet am Mitt¬

woch. den 8. Oktober von 12—1 Uhr aus dem Sonntagsvlatzein Promenadekonzert von der Polizeikapelle statt.

Wirtschaft und Retchspast
Das Vejchaffimgsprogrammder Reichspost im Sberpostdirektionsbezirk Karlsruhe

Vor einem Kreis geladener Gäste gab gestern Obervostvräsident
Lämmlein einen Ueberblick über die Auswirkungen des Be-
schaffungsvrogramms der Reichsvost im Obervostdirektionsbezirk
Karlsruhe . Herr Lämmlein führte dabei u . a . aus :

Zur Linderung der augenblicklichen Wirtschaftskrise hat die
Deutsche Reichsvost, wie der Herr Reichspostminister Dr . Schätzel
im Arbeitsausschutz des Verwaltungsrates der Deutschen Reichsvost
am 27. Juni hervorhob, 209 Millionen Reichsmark zusätzlich über
den Etat hinausgehende Aufträge an die deutsch« Wirtschaft bereit¬
gestellt. Dies entspricht einer jährlichen Beschäftigung von rund
125 000 Arbeitslosen . Von den Aufträgen entfallen 20 Millionen
Reichsmark auf Bauten , 132 Millionen Reichsmark auf die Schwach¬
stromindustrie , 23 Millionen Reichsmark auf die Maschinenindu¬
strie und der Rest von 25 Millionen Reichsmark auf die übrige lau¬
fende Beschaffung für Betriebszwecke.

Im Bezirk der Obervostdirektion Karlsruhe
bat sich das Arbeitsbeichaffungsvrogramm in Verbindung mit den
durch den Saushalt für das Rechnungsjahr 1930 zur Verfügung
gestellten Mitteln folgendermaben ausgewirkt :

1 . Postbauten
Im Gange sind die Posthausumbauten in Ackern (Baden ) , Bühl

(Baden ) , Heidelberg, Kehl, Neckargemünd, Philipvsburg und
Weinbeim ( Bergstrahe) . Anschlagsumme zusammen 365 000 Jl .

Ferner ist in Angriff genommen die Errichtung von Mietvost -
gebäuden usw . in Appenweier , Lauda , Mingolsbeim , Mosbach,
Osterburken und Sand ( Amt Bühl ) . Änschlagssumme zusammen
693 500 JL.

Schließlich sind im Gange der Neubau eines Kraftwagenbofes in
Pforzheim , ein Erweiterungsbau in Mannheim 2 , der Umbau des
Teegraphenzeugamtes in Karlsruhe sowie der Neu-, Um- und Er¬
weiterungsbau des Kraftvostwerkes in Karlsruhe . Anschlagsumme
zusammen 1 543 600 JL.

Don den Postbeförderungsanlagen sind zu nennen : a) die Er¬
weiterung der Postverladegeleise aus dem Hauvtbahnhof in Karls¬
ruhe und b) die Herstellung von Postaufzügen bei den gröberen
Verkehrsämtern . Bausumme ( 156 000 -s- 30 500 — ) 186 500 Jl .

2 . Auf dem Gebiete der
Wohnungsfürsorge

sollen durch Baudarlehen Wohnungen für Postbeamte geschaffen
werden und zwar 30 Wohnungen in Karlsruhe , 6 Wohnungen in

. Gernsbach und 5 in kleineren Orten ; hierfür werden an Baudar -
leben 120 000. JL aufgewendet.

3 . Für Lieferung von Möbeln , Schutz- und Sonderkleidung ,
Leuchten , Schreibmaschinen, Adressenmaschine » und Kraftanlage »
(Motors usw .) sind bereits Aufträge in Höbe van zusammen
108 014 M erteilt worden . '

4 . Besonders günstig zur Einschränkung der Arbeitslosigkeit auf
dem Gebiete der Maschinenindustrie hat sich die Bestellung von
neuen

Kraftfahrzeugen
bei den in Betracht kommenden Automobilfirmen ausgewirkt . Es
konnten insgesamt 277 neue Kraftfahrzeuge im Gesamtwert von
3 399 000 JL in Auftrag gegeben werden ; der weitaus gröbte Teil
ist auf die Daimler -Benz A .G . entfallen . Durch die Erteilung der
in vorstehender Aufstellung enthaltenen Zusatzausträge haben wob!
Neueinstellungen von Arbeitskräften nicht erfolgen können ; da¬
gegen haben in gröberem Umfange Entlassungen vermieden werden
können, die sonst unvermeidlich gewesen wären .

Im weiteren kommen in Betracht für Bereifung , Benzin , Benzol
und Schmieröl 625 000 JL , für Tankanlagen in Aglasterhausen, Kehl,Krautheim ( Jagst ) und Wertheim 9000 Jl , für Vorratsbeschaffung
an Kraftwagen -Ersatzteilen 270 000 Jl .

5 . Unter den Kraftfahrzeugen , die für das gesamte alt « Reichs-
vostgebiet bestimmt sind , befinden sich 70 Landkrastwagen , die zur

Verbesserung der Landvostzustellung durch Berkraftung
dieses Dienstzweiges dienen . Im hiesigen Bezirk sind bereits 15
derartige Landkraftposten eingerichtet und »war in Bruchsal. Eber¬
bach, Evvingen , Karlsruhe (3) , Kebl, Lauda (4) , Osterburken,
Rastatt . Schwetzingen, Sinsheim und Wertheim (2) mit einem
Aktionsradius von zusammen 1117 Kilometer . Noch in diesem
Jahre sollen Landkraftvosten eingerichtet werden in Buchen ( Ba¬
den ) , Mosbach und Walldürn mit einem Aktionsradius von zusam¬
men 162 Kilometer .

'Die tftoligei jßeiiMet:
Brandschaden

2u den Geschäftsräumen der Mafchinengefellschaft in Mühlburg
entstand am Dienstag abend auf bis jetzt unaufgeklärte Weif« ein
Brand , wobei das Meisterbüro nebst einem Magazin mit Oel- und
Farbvorräten ausbrannten . Personen find nicht zu Schaden ge¬
kommen . Der entstandene Sachschaden konnte bis jetzt noch nicht
festgestellt werden.

Unfall
Ein rücksichtsloser , unvorsichtiger jugendlicher Radfahrer fuhr am

Dienstag nachmittag in der Moltkestrabe ein 9 Jahr « altes Mäd¬
chen um , das die Moltkestrabe überqueren wollte . Das Kind wurde
nicht unerheblich verletzt ins Städtische Krankenhaus eingeliefert .

Diebstähle
Eine Angehörige der Heilsarmee von hier erstattete die Anzeige,

datz ihr aus einer unverschlossenen Schublade ihres Waschtisches65 Mark von unbekanntem Täter entwendet worden seien . Die Er¬
hebungen sind im Gange.

Am Dienstag wurden 2 Fahrräder gestohlen; von einem Fahrrad
wurde die elektrische Lichtanlage entwendet . Ein Fahrrad , ver¬
mutlich von einem Diebstahl herrührend , wurde aufgefunden.

Veranstaltungen
Rosy Mimosy . .Die Karlsruher Erstausführung de» Licderspiels vonAnton Rudolph findet heute , Mittwoch , abendr 8% Uhr im Künstler-Haus durch das Munzfche Konservatorium statt . Die Solopartien werdenvon Waltrudis Seidensticker, Käte Bolz . Adolf Wagner und August Wag-

n(} _ auzgcfuhrt . Die musikalische Leitung hat Direktor Münz , die sze¬nische Leitung Margarete Nesf übernommen . Karlen sind auch an der
Abendkasse erhältlich. .

Wasterstand des Rheins
~~ JZr “M?» -ohu -uijui ÖOO, oq>u |tertniei 2/v , xem ö/v . ujiai575, Mannheim 479 Zentimeter .

Berücksichtigt man , datz jeder Landkraftvostbezirk zweimal werk' ,
täglich befahren wird , so ergibt sich eine werktägliche Kraftfahr «'
leistung von ( 1117 + 162 - ) 1279 X 2 - 2558 Kilometer . Dami>
ist bereits der weitaus gröbte Teil des hiesigen Obervostdirektions' ^
bezirks mit Landkraftvosten zum Vorteile der Landbewohner aus ' j
gestattet .

6 . Die Errichtung der Posthaus -Neu-, Um - und Erweiterungs ' j
bauten ist nicht allein zur Behebung der allgemeinen Raumnot ;
sondern vor allem auch zur Einführung des

automatischen Fernsprechbetriebes
nötig gefallen . Zurzeit ist der Aufbau von automatischen Fern'
svrechämtern in Seckenheim und Buchen im Gange . Auberdem sind
die neuen Selbstanschlußämter in Bühl , Gernsbach, Kehl , Laub«
und Walldürn genehmigt. Gesamtkosten der technischen EinrichtunS
507 000 Jl . i

7. Besondere Aufwendungen entstehen auch für den FernfvreÄ'
bau und »war

a ) durch Verlegung von Fernsprechankchlutzkabrlnmit einer AN'
schlagiumme von zusammen 1020 700 Jl .

b) durch Herstellung von Kabelkanälen in den Orten Mannheinn
Karlsruhe , Heidelberg, Pforzheim , Baden -Baden , Weinheim , Mos'
bach und Lauda ; Kosten 462 000 Jl .

c) durch Verlegung von Fernlprechkabeln. Kosten 926 000 Jl .
8 . In Aussicht genommen ist noch die Errichtung des Nenbautd

eines Selbstanschluhamtes in Pforzheim und eines FernsvreS ' ;
gebäudes in Heidelberg.

Die Deutsche Reichspost ist bemüht , die Zahl der öffentliche »
Sprechstellen dem gesteigerten Berkehrsbedürfnis entsprechend >» !
vermehren . So wurden im laufenden Jahr in Karlsruhe 10 Fer»'
svrechhäuschen ausgestellt, 2 weitere werden bald folgen. Nutzet' ;dem werden im Rechnungsjahr 1930 in folgenden Orten Fern' ;
svrechhäuschen aufgestellt werden in : Baden -Baden 2 , Bruchsal >’
Seidelberg 3, Pforzheim 4 , für Mannheim ist die Aufstellung
15 bis 20 Fernsvrechhäuschen in Aussicht genommen, sobald die nwjschwebenden Verhandlungen mit der Stadt abgeschlossen und WM
Mittel zugewiesen sind . Auch für Karlsruhe ist die Aufstellung vo»j
3 weiteren Fernsvrechhäuschen in Aussicht genommen. Der Gesamt '
aufwand für Fernsvrechhäuschen betrug bis jetzt 14 000 Jl , für 5'*
Aussicht genommenen 49 000 Jl .

Hiernach sind für das laufende Rechnungsjahr 1930 Auftrag '
Lieferungen und Leistungen im

Gesamtbeträge von 18 249 814 Jl
zur Hebung und Förderung der Wirtschaft erledigt und noch
Gange befindlich. Rechnet man dazu noch die für den Rest W ,laufenden Rechnungsjahres in Aussicht genommenen Aufträge , 2 'f,
ferungen und Leistungen im Eeiamtbetrage von annähernd 3 *
Millionen Reichsmark, io ergibt sich für das laufende Rechnung »
jahr ( 1930) eine Gesamtleistung der Deutschen Reichsvost invon rund 13% Millionen Reichsmark, die der Wirtschaft »Hg » ^
kommen . werden . , _Bon besonderer Bedeutung für die Wirtschaft in Baden sveMin der Landeshauptstadt Karlsruhe , ist die Errichtung eines
postwerkes hier , das in den nächsten Wochen seiner Vollendung
gegengeht. Im alten deutschen Reichsvostgebiet befinden sich fllyinsgesamt 5 Kraftpostwerke und zwar in Berlin -BorsigwEBreslau , Dortmund . Erfurt und Karlsruhe , ferner für Bayern
Bamberg und für Württemberg in Stuttgart . Das hiesige Krön
vostwerk ist zuständig '

a ) für Erundiiberbolungen ( das sind Instandsetzungen ßrow"
Umfangs an Fahrzeugen , die die böchstruläsfige Zahl an FabrtE
Metern erreicht haben und vollständig zerlegt werden müsien)
die 6 Oberpostdirektionsbezirke Karlsruhe , Konstanz, Darmst»^ '
Frankfurt a . M . , Koblenz und Trier .

b ) für die Instandsetzung von Aggregatssätzen ( AustaufchmotorE ,Austauschgetrieben) für die genannten 6 Obervostdirektionsbezitn
und -

o) für laufende Instandsetzungen und kleine Ueberholungen o»»
Kraftwagen des Oberpostdirektionsbezirks Karlsruhe und des Ob»: , !
vostdirektionsbezirks Konstanz, soweit die näher gelegenen St **» ;
punkte dieses Bezirks in Betracht kommen ^Die Aufnahmefähigkeit des Kraftpostwerks beträgt bis zu E
Fahrzeuge . Zurzeit sind im Werk 65 Fahrzeuge . Die Belegs^
beträgt gegenwärtig 120 Mann ; seit Juli/August ist die Belegs^ :' um 14 Mann verstärkt worden. Bei Vollbeschäftigung des Werl»»'
wozu in erster Linie ein erheblicher Konjunkturumschwung auf ^
Derkebregebiet Voraussetzung ist . wird eine Belegschaft von 130
140 Mann erforderlich sein . .

*m&i

§

„Der gehorchende Film "
Im Rahmen des „Kino der Urzeit " wird in den Bat »'

ichen Lichtsvielen , Konzertbaus , auch eine ganz beloE ,
Art Film gezeigt „Der gehorchend « Film ". Herr Jerven (im
dirigiert den Film . d . h . den Ablauf der Handlung , die teils v» »
das Publikum bestimmt wird , was ganze Beifallsstürme aust " ,
Heute finden die letzten Vorführungen statt und wollen wir be>+
ders auf die Jugendvorführung heute mittag aufmerli"
machen .

Standesbuchauszüge der Stadt kartsmbt
Sterbefälle und Beerdigungsreiten . 6. Okt. : Friedrich

47 Jahre alt , Ehemann , WerMibrer . Beerdigung am 8. Okto^ ,,
15 Uhr . August Bussalb, 51 Jahr - alt . Ehemann , Ingen '

,,
(Offenbach) . Margarete , 5 Jahre alt , Vater Emil
Schneidermeister (Blankenloch) — 7 Oktober : Karolin «
75 Jahre alt . Witwe von K: rl Sacker . Schneidermeister
mingen ) . Anton Jsemann , 46 Jahre alt , Ehemann , Hilfsarvr ^

(Mühlburg ) .
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mMiiiionakdocfitek /%u JtetAeUcden
Wlick in ein Heiratsvermittlungsbüro

j Ich suche
' für Kommerztenraistochter , 21 Jahre alt , sehr hübsch , el«-
t gant . sportttebend und musikalisch , geeigneten Lebensgefährten

in nur guter Position . Der Vater der jungen Dame ist ein
sehr angesehener Herr , daS Gesamtvermögen betragt etwa

7 Millionen Mark
Ausführliche Zuschriften erbeten . Besuch täglich 2 bis 8 Uhr ,
außer Sonntag . Aus Wunsch Abholung mit meinem Auto .

Eines Tages , so wird im Vorwärts erzählt , liest man dieses
Inserat in ein paar Zeitungen , denen neben der Jnseratenvlantage
auch etwas Text beigegeben wird . Vor dem Namen der Frau , die
dieses dringende Gesuch , diesem Notschrei nach dem Manne unter -
reichnet hat , steht das kleine AArtchen „von "

. Wir befinden uns
also in der besten Gesellschaft .

. Sollte hier das Glück winken - , die grobe Chance - , die
einmalige Gelegenheit , die soziale Frage so ganz für mich privat
ru lösen ? Aber — befinde ich mich auch in „nur guter Po¬
sition " ? — Nun , wenn mich diese sehr hübsche, elegante , fport -
liebende und musikalische , sieben Millionen schwere Kommerzien¬
ratstochter »um Lebensgefährten wählt , — dann wird meine Po¬
sition wohl „nur gut " genug fein .

Auf die „Abholung mit meinem Auto " wird verzichtet .
Den Sonntasnachmittagaussehanzug gut ausgebürstet , steige ich
me teppichhelegten Stufen in einem der sogenannten eleganten
Däuser in der Nähe der Gedächtmskirche empor . Ein lehr auf
»Dame "

»urechtgemachtes Emvfangsfräulein öffnet .

Der Blick gleitet etwa » zweifelnd über mich.
? ch . bemühe mich , so weltmännisch auszutreten , wie man es heute
w ledem guten Kino lernen kann . „Ja , Frau von T . ist verreist— aber vielleicht svrechen Sie mit Herrn von B ? "

„Gut , ich
wurde auch mit Herrn von P . svrechen .

" Einstweilen läßt man mich' n der langgestreckten Empfangsdiele warten . Zwei Kleiderablagen ,Unks und rechts weiße Türen , aus denen oft jemand herauskommt" der hineingedt . Die Herauskommenden werden von einer der
Empfangsdamen verabschiedet , halblautes Geflüster . „So ? Aba !
h “ natürlich , nein , gewiß , wir werden etwas anderes arrangieren ?
^leue Gäste kommen , müssen warten oder werden in eins der Zim -
w°r geführt . Ich beginne allmählich zu merken : hier wird nicht" Ur für eine Millionärstochter ein Lebensgefährte ae *
Wt . Es scheinen sich noch mehr „Millionärstöchter " in ähnlicher~°fle zu befinden . Diese elegante , moderne und sicherlich durchaus
ueichäftstüchtige Heiratsvermittlung blüht !

Leicht angeknickte älter « Herren erscheinen , altmodische , sehr
provinzielle ; „Kavallieve "

, die sicher auch eine Chance suchen,
Glücksritter . Damen , denen man die „Millionen " nicht ansiebt ,
funsere , ältere , gut bürgerlich angezogene , elegante . — — Ein
®

Jwtes Mädchen wird ungeduldig , sie scheint hier schon sehr ver -
zu sein . „Ist er dem» noch nicht da ? Ich kann nur bis sieben

bierbleiben .
" Beschwichtigungsversuche . Sie gebt unruhig auf" sid gfc. Wartet sie auf einen Millionär ? Sie selbst siebt so gar

" «yt nach Millionen aus , eher nach einer kleinen gedrückten Haus -
dvsne, dem „Fräulein " für die Kinder , mit Familienanschluß . Die
^ >den Empfangsdamen flüstern . „Ins blaue — Nein , um
wotteswillen , da ist doch - Das Geschäft scheint zu geben , und
man muß sich vor Komplikationen hüten .
, Endlich din ich an der Reihe . Ich werde in -ein größeres Zimmer
«efuhrt . Rosa Rokokomöbel , rosa Tapete , in der Ecke eine badende
r>" mohe . Lwrr von B ., ein pausbäckiger jüngerer Herr , verbind -
» cher Geschäftsmann . „Die Millionärstochter ? Ja natürlich , wir

haben mehrere Millionärstöchter . Oh , reizende , junge Damen ."
Aber erst werden meine Personalien ausgenommen .

Meine Wünsche , ob die Zukünftige braun , schwarz oder blond
sein soll, groß oder klein ?

Eventuell eine junge Witwe — oder eine geschiedene Frau ? Wie
viel Vermögen vorhanden sein soll ? Ich bin ganz in der Rolle .
Einheirat ? Rein , das kommt gar nicht in Frage ! Bargeld , selbst¬
verständlich , und sofort verfügbar . „Da haben wir hier eine ent¬
zückende junge Dame aus Zürich , 500 000 Mark .

" Mit überzeu¬
gender Peredsamkeit werden mir noch mehrere „Millionärstöchter "
angevriesen . „Jawohl , wir haben überall Beziehungen . Wir ver¬
mitteln nach jeder Stadt .

" — „Vielleicht nach „Frankfurt ?
Da hätte ich ein paar entzückende , ganz reizende junge Damen ."
Wahrlich , die Entscheidung fällt mir schwer. Ich beginne diesen
Mann zu lieben . Er sorgt sich um mich. Mit allen Mitteln der
Beredsamkeit will er mir eine seiner „Millionärstöchter " aufdrän¬
gen . Sollte er so rein aus Menschenliebe um mein Glück besorgt
sein ? Durchaus nicht !

„ Zwei Prozent vom Vermögen der Frau am Hochzeitstage ."
„So , so, aber das find ja ganz kulante Bedinguugen ." „Ja ,

und — 300 Mark bei Auftragserteilung ."

Ab — so, ich mache ein gleichgültiges Gesicht, aber ich bin er¬
schlagen . Meine freundlich lächelnde Millionärstochter verschwindet
hinter einer drohenden Wolke von 800 Mark , die ich zahlen soll und
natürlich nicht habe . „Aber dafür arbeiten wir , bis Sie verheira -

überzeuge > überrede nicht!
Die Leser des Volksfreund sind überzeugteLeser.
Der klassenbewußte Arbeiter verzichtet auf die
bürgerliche Zeitung , sein Blatt ist der Volksfreund.
Ueberzeuge auch Du Deine Bekannten, daß nur
eine Zeitung die Interessen der Arbeiter- und An¬
gestelltenschaft mit allem Nachdruckwahmimmt :""
Depüolhslpeunö

”

tet sind.
" Für 800 Mark bin ich diesem freundlichen Herrn rettungs -

los ausgeliefert . Er wird mir täglich „Millionärstöchter " vorstellen ,
alte , junge , mit kleinen Fehlern , leicht beschädigt . - „Wir ver¬
mitteln die Bekanntschaft hier , Sie treffen sich dann vielleicht noch¬
mals diskret an einem dritten Ort ." Ich werde sichtlich schwankend ,
mit einer großartigen , aber nachlässigen Gebärde müßte ich jetzt
meine Brieftasche ziehen . — Aber nein , ich pflege ja 300 Mark
nicht mit mir herumzutragen . „Selbst ich pflege 300 Mark über¬
haupt nicht zu besitzen - . Selbstverständlich , werde wie¬
der mit vorbeikommen , di« Sache nochmal prüfen , eine kurze Ueber -
legung , werde mit Auftragserteilung sicher nicht zurückhalten .

"

Dreihundert Mark ! Ob man Butter , Schmierseife , Bücher oder
„Millionärstöchter " vermittelt , bleibt sich gleich . „Wir offerieren
freibleibend und liefern ab hier und jederorts gegen vorherige
Kasse . - - i “ R . 3 —c .

| QemeindepolHik

Söllingen (Sitzung vom 2 . Oktober )
Vom Kassenabschluß der Eemeindekasse am 1. Oktober mit 76 222

Einnahmen und 75 260 M Ausgaben wird Kenntnis genommen . —
Zwecks Kapitalaufnahme wird ein Anwesen geschätzt. — Die Sei *
messungskosten der Grenzbestchtigung der Gemarkung Söllingen be¬
tragen 471 M . — Dem Karussellbesitzer Schmidt werden auf An¬
suchen, mit Rücksicht auf seine geringen niedrigen Einnahmen an¬
läßlich der Kirchweih 20 Prozent der Vertragssumm « erlassen . —
Drei Fürsorgesuche werden verbeschieden . Das eine durch Arbeits¬
beschaffung , das zweite durch Antrag auf Erwerbslosenunterstützung .
Im dritten Falle sollen vorerst Erhebungen stattfinden . — Die Ge¬
meinde obstbäume sollen mit Klebgürtel versehen werden . — Die
Arbeit wird Erwerbslosen übertragen . — Dem Feldhüter Franz
Wen » wird auf Ansuchen ein Waffenschein ausgestellt . — In einer
rückständigen Umlageangelegenheit kann dem Na
entsprochen werden .

cachlaßgesuch nicht

Vorläufige Wettervorhersage
Ser Badischen LanSeswetterwarte

Eine neue atlantische Sturmzyklone ist über England angelangt .
An ihrer Vorderseite wird uns die mit stürmischen Winden vor¬
dringende subtropische Luftmasse zeitweise Erwärmung bringen .

Wetterausfichten : Fortdauer des wolkigen und ' regnerischen
Wetters .

Veranstaltungen
Mittwoch , 8 . ONover :

Bad . LandeStheater : Dt « Nibelungen . 19.30 Uhr .
Badische LtchtsPtele : Kino der Urzeit . 20 .80 Uhr .
Colosseum : DaS brasilianische Kaleidoskop . 8 Uhr .
Schauburg : Die fliegend « Flotte .
Atlantik -Lichtspiele : Börsenfteber .
Gloria -Palast : Di « Frau , die jeder liebt , bist Du .
Union -Theater : Di « Nibelungen , KriemhildS Rache .
Residenz -Lichtspiele : Richard Tauber : Ich glaub nie mehr an ein « Frau .
ArbeitSgem . Raturhetl -Knelpp -HomSop . Brretn : Friedrichs - of. 20 Uhr .

Bortrag »DaS Lübecker Kindersterben " .
Christlicher Wissenschaftlicher Verein : 20 Uhr Gottesdienst . KriegSstr . 84.
yretwilltge SanitsitSIolonne Rotes Kreuz : 20 Uhr Beginn eines Kurses

für erste Hilfeleistung , Stefanienstratze 74.
KsinftlerhauS : TheaterauMhrung , MnnzscheS Konservatorium , Liederspiel

Rosy Mimosy . 20.15 Uhr .

Chefredakteur : Georg SchSpsltn . Verantwortlich : Poliftk , Frei ,
staat Baden , Volkswirtschaft , Aus aller Welt , Letzte Nachrichten : S .Grünebaum . Bad . Landtag , Gewerkschaftliches , Aus der Partei , Kleine
baisch« Chronik Aus Mtttelbaden , Durlach , GerichtSzettung . Feuilleton ,Die Welt der Frau : Hermann Winter . Groß Karlsruhe . Gemeinde »
Politik , Soziale Rundschau , Sport und Spiel , Sozialistisches Jungvolk ,
Heimat und Wandern , Auskünfte : Josef Etsele . Berantwortlich
für den Anzeigenteil : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft
in Karlsruhe in Baden . Druck u . Verlag : Berlagsdruckeret

VolkSfreund G .m .b .H., Karlsruhe .
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ers schwere

Qualität . Gr . 42 u . 14
Gr . 46 u . 48 2 . 2 »

primawolle m .Kunst -
seide , mit verstärkter ;
Wollsohleuüpitxters

1.7515

Ab Donnerstag wieder

| unserer 'Wischestoflfe durch eine [
1 . Zuschneiderin

Kaiserstraße / Uferflerplatz

Aastatter Anzeigen
9r

'Jßertssr anb ®eW,6fc
« , 9J 0’

n* rt * ’t * ** > * ©« ■

Wtogen ^ alle , HeAonsn ein -
der " Oktober iZ « in

«eben Sausbesiyr ru üU -
von der WiÄ ^ " llten .Liften ,verden
«eiammelt - unverzüglich wieder ein-

die bis 18 . Ok¬
en erhalten
»lwe <uuf dem
8 — .»u ver -

* "“ « *• 8. 8 « * , , ism
U ' 0

viirgermeisteramt:
Oibtzman ».

Schön möbl . Zimmer
zu vermieten . Zu er -
tragen unter K . 1120
im BolkSsreundbüro .

« nt mbbl . Zimmer
mit elektr . Licht sofort
oder später zu vermieten
Schütze « str .82,3 . St .r .

an

M5bclficherh .etc .uRat »
Rückzahig . Perm . W .
Mathos , Karlsruhe ,
« aiser -AUee 52 , 2. St .,
2- 6 Uhr . Rückp . erb .

Badisches
Landestkieatet

Mittwoch, 8 . vkt .
Volksbühne :

Oktoberborstellung

DikAiliklWkii
Ein deutscher Trauekl
spiel in dreiAbteilitslgen

von Hebbel
Regie ; Baumbach
Erste Abteilung :

Der gehörnte Siegfried
Zweite Abteilung !

Siegfrieds Tod
Mitwirkende : Srmarth ,
Fraueudorser , Genier ,

Schreiner , Gemmecke ,
Gras , Hierl , Höcker,
Just , C . « tenscherf ,

Kloeble,Brüter,Schulze ,
v.d .Trenck , H .Kienschers ,

Luther
Anfang 19Va Uhr

Ende gegen 22 »/, Uhr
greise A (0.70— 5.00.# )
Der [V . Rang ist für

den allgemeinen
verkauf freigehalten .

— uoi
Do . 9. 10 Die Nibe -
lungen I . « . 2. Albtest
Fr . 10. 10. Reu «instu¬
diert ! Dar Rheingold
Sa .11 . 10. DieBrinzesjin
und der Eintänzer . So
12 . 10. Reu einstudiert :
Die Walküre . Im Kon
erthauS : Wann kommst
m wieder ? Mo . 13. 10

Die Nibelungen I . und
2. Abteilung .

Blan abholen!
Kleiner eiserner Ofen
oder sog . Saukopfofen z.
kaufen ges. BretSanaeb .
unter Nr . 6417a an da ?
BolkSsreundbüro .

GuterhalteneAnoche » .
mühle f. Kraft » ».Hand¬
betrieb verkaultgoseph
Häring , Reichenbach .

Herrschaftshaus
deS HosguteS HechtSberg bei Hansach , bisher
al » Erholungsheim betrieben , mit 16 Zimmern ,2 großen WirtfchaftSräumen , Nebenzimmer ,Küche , BorratSräumen , Badezimmern , Dienst -
dolenzimmern und reichlichen Nebenräumen
aus I . Januar 1931 zu verpachten . Anfragen
an daS Bad . Forstamt Wolsach erbeten , [uh

Heute 8 Uhr :
Das

Braliiianilche
Kaieidoscope
Eine Btihnen -

schau 1.62 Bildern I

L7\
muß l««o

Gemüse
enthalten

sagt der Ant I
Verlangen SieRoth ’s

GemQsezviebackmebl
in den Apotheken

^
ndDeooerfen ^

Die 6423

uieimerUhml und unerreicht in ihrer Reitkunst tritt
Samstag , den 11 . und Sonntag , den 12. Oktober 1930
jeweils nachmitt. 5 Uhr IlTI PI1ÖIllX **St3ll !0n auf.

tleOerati grüdtar Erfolg und massenhesucht
Jeder Sport - und Pferdefreund sollte diese hochklassigen

Reitsportveranstaltungenbesuchen.
Volkstüml .Eintrittspreise. Autoanfahrtgestatt. NSh . s.Plakate

15 Jahre alteS . krüstigeS
Mädchen sucht a . joiort
Lehrstelle gleich w . Art
Pflüger ,K - Daxlanden
Salmenstr . 25. P1I16

Vertreter unv
Vertreterinnen

zum Verkaufe von F « b-
bodenpflegrmitteln b
höchster Provision ges
Verkauf a . alle Gefchaste
und Behörden .
Off . u . Rr . 6397 au dar
BolkSsreundbüro .

kttlinge» Anzeigen
Bekanntmachung

der Allgemeinen Ortskrankenkafie
Ettlingen als Einzugsstelle für die
Erhebung der Beitrüge zur Arbeits¬
losenversicherung .

Auf Grund der Notverordnung vom
26. Juli 1930 — SWösBl . I S . 311 . -

ab von bisher 4V, ' v . H . auf M v- H.
angeordnet .

Dom gleichen Zeitpunkt ab werden für
unsere Kasse die Beiträge zur Kranken¬
versicherung von 6 .9 v . H. auf 6 v . H.
des Grundlohnes ermäßigt .

Wir bringen dies den zur Allgemeinen
Ortskrankenkasse Ettlingen beitrags¬
pflichtigen Arbeitgebern und Versicher¬
ten mit dem AnKgen zur Kenntnis , daß
tabellarische Ueberfichten über die nun¬
mehr gültige Lohnstufeneinteilung , die
Grundlöbne und die neuen Beitragssätze
bei unserer Kassenverwaltung — Schöll -
tzwnner Straße 28 — unentgeltlich in
Empfang genommen ^verden können .

ober 1930Ettlingen , den 6, Okt _ .
_ Der Kassenvorktand . 1714

A . Werthhammer
Malermeister
Luisenstr. 37
Telefon 7365

Ausführung sämt¬
licher Maler - und
Anstreicher - Arbeiten

Solide Arbeit , billigste Berechnung

3 .«$adenet Anzeigen
Allgemeine Ortskrankenkaffe

Baden-Baden.
Arbeitslosenversicherung betr .

Auf Grund des Abschnittes 4 . Titel 1.
Artttel 4 . Satz 3 der Verordnung zur
Behebung finaiuieller . wirtschaftlicher
und sozialer Notstände vom 26. Juli
1930 bat das Reiä -sarbeitsministermm
den Beitrag für Arbeitsvermittlung und
Arbeitslosenversicherung für das Reichs¬
gebiet ab 6- Oktober 1930 einheitlich auf
6% vom Hundert des maßgebenden

»rundlohnes festgesetzt. lReichsgesetz -
latt I Nr . 40 vom 6 . Oktober 1930

Seite 458 .1
Die durch diese Erhöhung ab 6 . Ok¬

tober 1930 geltenden neuen Beiträge zur
Arbeitslosenversicherung sind aus den an
den Schaltern der Kassenverwaltung er¬
hältlichen Tabellen ersichtlich.

Baden -Baden , den 7. Oktober 1930.
All «. Ortskranlenkasse Baden -Baden :

Der Kafienvorftand :
A . Diener . Vorsitzender .
Die Berwaltnngsdirektion :

N e Her ._ 1715

den aromatisch tnildppVollmer
Stumpen

Die beste Reklame ist
die gute milde Qnalltlt der
Vollmer - Stumpen III

Ourlacheik Anzeigen
Bkiiräse Mla«d- u«d sorstwirtschast-

lichen llnsallverficherullg.
Das Verzeichnis der land - und forst¬

wirtschaftlichen Unfallversicherung für
das Sabr 1930 wird . r . 31. neu aufge¬
stellt . Die Grundstuckseigentunver und
Pächter von GruMtücken , welche fe : t
November v . Is / Martmij Grundstücke
verpachtet gepachtet , das Pachtverhält¬
nis aufgelöst haben , ferner drejenigen .
die in den letzten Jahren einen Betrieb
eröffnet , ihren Betrieb eingefchranst
öder erweitert haben , werden hienntt
aufgefordert , bis längstens 31 , Oktober
ds Is . mündlich oder schriftlich Anreise
zu erstatten . Dieselbe bat für die Alt¬
stadt auf dem Rathaus , 3. Stock . Zimmer
Sir - 6 . und für den Stadtteil Aue auf
dem Gemeindesekretariat daselbst zu er -
fotöe » .

Wo keine Anzeige erfolgt , wird unter¬
stellt , daß Aenderungen im bisherigen
Betriebe nicht eingetreten sind.

Gleichseitig mache jck darauf auftnerk -
am . daß bei denjenigen Bumern bzw.
Rirgerswitwen . die ihre Allmendäcker

fam . VWU vv. V
Bürgerswitwen . . . .
nicht durch die Stadt verpachten lieben ,
angenommen werden muß . daß sie diese
Äecker selbst bebauen und deshalb in das
Verzeichnis aufgenvmmen werden .
Durlach , den 6 . Oktober 1930 . 1409
_ Der Oberbürgermeister .

Neu. ,schwarz .fein Tuch
12 eleg ?^ >amensaint -
Mantel , schwarz , Nr . 46,
sür 18 «Ica . schwarz
Seid .-AtlaSkleid , Nr .46
wie neu , 12^>t,zwei schön.
Kleider . Nr . 42 , St . 5 M ,
zwei Mäntel . Nr . 42, gut
erh ., St . 6 M. Herren »
strahe 20,1 Dl . r . «ui

rfWei !
"’

dTe 1 sT ^ oTr ,t
!s !chr t iTtTsi

! R .̂ i _2 :81 !* F E R N R UiFj 7 0 2 0 / 2 1

Unser* DruckeraiiartigtDmduadiaain
gediegenar wirkungsvollarAusfQhrung

INSERATE
I haben durchdie waüaVerbraüung und
I den grofjan Laaarfcral« bsslea Erfolg



Seit« 10 Dolksfreund . Mittwoch , den 8 . Oktober 1830 Nr. 234

EXTRA - PREISE • MITTWOCH BIS SAMSTAG • JETZT

KLEIDUNG

KNOPP

FÜR BILLIGES GELD !
üWcimwtMWüM _ _ _ _ _ _ _ _
BautnwoUe. innen gerauht, gutesflfj r* reine Wolle .ioa Wolle mit Sefde, fff * ,»Farbensortiment . Or .l n W%0 'Jr jn vielen reizenden Farben . . . " HF ' — —
Wllelm-ArliWRMM KiBder-Sö’lcKiniizM UHKMiieiiiefian UnKe « 4.95
F̂ !teÄ e

n
n

»̂ » brn
a^ f 75? ^ 95^ MiÄSMMMM fl Bll

medciten-umerKieider o«s a KM-Ganüülren . __ . Un** 40 H,OÜ
Baumwolle , Innen gerauht Gr,45 W 'T in grpB « r,farbanauawahl, Schal 1 «3 *1 lyiyrfnhnn MonlDl A _GrB6ensteigerung wSf und Mtttre ' zizMnmen . . . IM ■ ■■# « INdMIMn MdMvI 9 Qfl

aus Flausch Ratine . . Länge 40 OiWW

u.- « 1.25 !g *Sm
Qual.,

20-22 23-26

GrOBenateigernng 102F

,Wollegestr.
vorzOgl. Gebräuchssthuapt. Gr.

GrBBensMgertingloj ?

Khw- brafln L*ck Ö5275 3.75
27-30 . 31-35 36.39

150150180
27-30 31-35 » >-39

Lack und farbig

tlor , mod. Farben , Gr. 6— 9 . Paar
Seiden -

00 \Jf
Rindbox , genaht
oder genagelt .

warm gefüttert , mit kunstseidener 1 9S mit Reißverschluß , hübsch gemu- jl 7R H12(lCll6ll ~,RlDllt6l
Decke . 0r .ro lifcll alert . Große 40 Wnf W . ...
Kinoer -i aus englischen Stollen Llnge45 10 *50

. Ltnge 45 1,10
Jede weitere Grüße 20# mehr

K.- stricR8iromDie
mitStoplkärtchen, farbig,erst¬
klassiges süddeutsch. Fabrikat
Gr . 7- 91 .BB Gr. 4—6 1 .2B DK

Or. l —3woilgemischt . Gr .60
OrBBensteigerung 1 SSf

BSfiSü® . Ti» in stonen isi IW nMibertraffon !
Aoifr -d--»- Ellch»«! ^ I» s». LSIÄIW, «»»

27-30 31-35 3P3S
brenn oder grau ' 1 .U 1 .85 1 ^ 5
Babvsctmin HsutscMM TiraeMptorj

75 ? 95* 75*

wnüer -sipicknandscffune ob«
reine Wolle . Paar

Kinfler-Handsctiuhe ä : ob *
mit reizend . Fantasiestulpen Paar

KlRdeMrlKotnandsütiulie i m
mit farbigem Halbfutter . . Paar ■■ IV

Hioder -Trihomandseiiviie i ob
ganz gefüttert . . . . . . . Paar loUV

_ Baöy -earaiiarenMSLo i
Mantel-Stoffe, Kleider-Stoffe, Samt, Seide , Baumwollwaren Pa,s >rcine Wolle • • *-50 8,75

reine Wolle 0 20

sirampeihdscnen ^
entzückendeNeuheiten 5.75 5.50 1

gestrickt oder gehäkelt 5.75 4.75
reine ^ 4%Mg
Wolle 9 IIS“ 75 5.50 fcivll

siieieitiöscuen v°». 1 nn
weiß oder farbig . . . 3.50 2.75

Reinuioll . Hlfiderröchchen 1 gon
sehr preiswert , z . Aussuch . Stück ! • “ ¥

Ihiion-Theater Fesispiel -Ulociten
15 . Festprogramm

Der 2 . Teil des Nibelungenfilms :
Nur noch wenige Tage I

(HtDHILTDS
ME

in den Hauptrollen:
marg . schön / mod . Loos / » . fl. semettow /

Rudolf Klein -Rogge i
Jugendliche In der1 . Nachmittags¬
vorstellung halbe Preise !

400 Q20 Q40

Badische Lichtspiele
» » WWMWWWWWMMWWUWWI KonzerthaUS

Heute 20 .30 Uhr : Letzte Verführung
Oer

gehorebenne
Film

großes Schlußprogramm

H e u t e 16 Uhr t Jugendvorstellung

1(i** M OU*«**
Der

gehorchende
Film

besondere Zusammenstellung aus dem reichhaltigen Archiv
von Ulalter J8l *van dem Meistererklärer 6431

Hactimntags Einheitspreis Mk- 1.—. Arbeitslose u. Jugend¬
liehe halbe Preise

Karten Vorverkauf : Musikhaus Fritz Müller, Kaiserstraße und
im Büro : Klauprechtstraße 1

stecKensie mreeiiinur
in erprobteuuerbeminei

VermeidenSie alleSpielereien.
Sie werden dann am Jahres-
tchlnß keinen Grand haben,
sich über unproduktive Aus¬
gaben für Werbezweckezu be¬
klagen . Die Anzeige im Volks-
frennd wird nie enttäuschen.

Badisches Landesiheater
Sonderzukius

Zeit - Theater
Es werden s Vorstellungen in x Reihen gegeben , die Stücke
zeitgenössischer Dichter bringen . Für die ersten Vorstellungen

sind vorgesehen : 1408

„BONf von Gerhard Menzel
„Ananke von tt. T h . van de Velde
»bsr mann, den sein Gewissen trieb“

von Morls Rostan

Dann wird wahrscheinlich „ Hufnägel
“ von Leonhard Frank

folgen und als Fünftes ein noch auszuwählendes Stück aus
ähnlichen Kreisen

Erstes Stück : 29 . Okt . und 3 . Nov . Anmeldung : Theaterkasse

Ausgabe der Eintrittskarten für die bereits erfolgten Einzeich¬

nungen ab Montag , den 13 . Oktober an der Theaterkasse

I Gartenvorstadt
| Grünwinkel
j « G .m . b . H .
Wir haben z. vermieten :

I » Grünwinkel:
Linfamilien . Reihen -

au », 3 Zimmer . Küche,
^achzimmer , Garten .
I « Daxlandenr
Einfamilien - Reihen¬

haus lEckhauS ). 3 Zim¬
mer . Küche , Zubehör .

zweizimmer- Woh -
« nna mit Küche, Bad ,
Speisekammer und Zu¬
behör . 1713

Meldungen in der
GeschästSstelleRüppurr .
Ostenborsplatz 2, ober
in Daxlandcn , Römer¬
strabe 23, Montag ? n
freitags Pon 3—6 Uhr ,
wo die näheren Be¬
dingungen zu erfahren
find .

Der Borftand.

Dantsagung .
Für die dielen Beweise herzlicher

Teilnahme , für die Kränz - u . Blumen¬
spenden bei dem Heimgang meiner
lieben Frau , unserer guten Mutter ,
Schwester und Tochter

E«i>ik Mchtt
sagen wir allen herzlichen Tank .

Ganz besonder » danken wir Herrn
Pfarrer Kappes für feine trostreichen
Worte , der Sozialdemokratisch . Partei ,
sowie den Schwester » de» Diakonissen¬
krankenhauses und allen Bekannten ,
die die Verstorben « während ihrer
schweren Krankheit durch Besuche und
Gaben erfreuten .

K.-Grünwinkel , Rußheim , 7. Okt . 30
Pfalzstresie181 1712

Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen ;

Wilhelm Karcher und Kinder .

Saud. billiger Ammer
m . elekt . Licht , bei allein¬
stehender Frau , sos. od .
spät , zu Perm . Ang . mit .
Nr . 6422a . d. BolkSfrdb .

Zimmer , heizb ., cleftr.
Licht, an berusStät . FrL
oder Arb . bill . zu Perm .
Winterstr . * 7, 1. St .

Große
Auswahl formschöner

MÖBEL
der neuesten Stil- und Holzarten

in Qualität , am besten u. billigsten bei

Heinrich Karrer
19 Ptiillppltr . 19

KBinlauenKÄtli
Ratenkaufabkommen
Teilzahlung / Franko

Wohnung allerorts

Todes -Anzeige. §S
Am Dienstag dormlttag »/« 9 Uhr

derschied nach langem schwerem Leiden
mein lieber Gatte , unser guter Vater ,
Bruder , Schwiegersohn , Schwager
und Onkel sp

AnionZsemann |
im Alter hon 46 Jahren .

« arlsrnhe . den 7. Oktober 1930.
Albslkdlung , Daxlandersk . 43.

Jn tiefer Trauer :

Marie Zsemann «'». »<>«
Iritz Zsemann . 1 _

Die Beerdigung findet Donnerstag W
nachmittag 4 Uhr in Mühlburg statt . 0 ^

Achtung !
CRPdttttflllfl Buchen und Tannen gemischt ,
4/LkUtItfvig trocken , ofcnfertig , pro Zentner
2 Mark . Büudelholz 3« Bündel 8 Mark ,
alles frei Keller Karlsruhe und Umgebung .

Schoepp LCo „ Holzhandlung
Durmersheim i. V.

Jakob Leonhard
ROopurrer straBe 90 / Telephon 4942

Ausführung von elektrischen 6419

Kraft- u. uchtaniagen
für Industrie und Hausbedarf

Helenchtungs -Kftiper und Slotore
Installatlons » Muterlallen

Bnndlnnk -Emptangeger &te

Wirtschaft
ju vermieten a . I .April
1931 an tüchtige junge
Eheleute lMetzgcri
Nähere » zu erfragen bei
Baer , Kaiserallee27 .

Samstag , den 11 . Oktober , 8.30 abends , im
Saalban Karlsruhe , GottcSauerstvaße 27

öffentlicher

Bortrag
des ehemalige » kalh . Geistlichen Rechtsanwalt
Constantin Wieland aus Ulm : „ Sind Ohren -
deichte u . Priestertum göttliche Einrichtungen ? "

Tie katholischen Geistliche « werden zur
Anssprache elngeladen . 6426

Eintritt 50 Psg . Kriegsbeschädigte und Er -

_ werbrlose 10 Psg .

Schlafzimmer
neue Modelle , in bester
Berarbeitung zu wirk¬
lich billigen Preisen .
Komplette Zintmer von
310 Mk . an . 6418

Sain & Kanzler
Waldstr. 6 L
Hochzeit-, Cumw.-
Smokingv. Fralk-
Antzstge , fast nen , stau -
nend bill . adzug . . ^
däbrlnfl « tffr . 63a,ü

hochmodern , noch ne »,
besonderer Umstand «
wegen sür 820 jt z«
verkausen . Gefl . Ansk <
unter Nr 6417 an dai
Volks srenudbüro .

W/. .

Kein Braten und
doch Bratensoße

Welche Erlieichterung, wenn Sie bei der
Aufstellung Ihres Küchenzettels nicht
nötig haben , nur solche Fleischgerichte
zu berücksi chtigen , die genügend Soße
abgeben ! Mit „ Knorr - Bratensoße “
können Sie; jederzeit — auch wenn Sie
gar kein Flleisch haben - eine pikante
Soße zubeipeiten. Ein*Würfel zu 15 Pfg .
gibt soviel ! Soße wie 2 Pfund Braten .

T&holl
t

ßrat&nsoße

Zentralheizungen
toerben bnm Monteur
fachgemäß instar ^
und gereinigt bei
Berechnung . Auch w 'ro
eine Anlage zu bedien
übernommen . Angeb . u.
Nr . 6434 a . d . BvIkSsrdb .
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